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Ehrenhast für Räuber und Plünderer .
B5 . Mönche » . 26. Vprik . 3m Prozeß gegen den Stoßtrupp

kMer beautragie Staatsanwalt M' mtersberger am Schlüsse seines
Plädoyers , sämtliche Angeklagten der Beihilfe zum hoch .
verrat schuldig zu sprechen und den AngeNagteu Feisimeyer wegen
Diebstahl , zu verurteilen . 3m einzelnen wurden folgende Strafen
beantragt :

Gegen die houptbet asteten Maurice . Schneider . Fröfchel und
v. Suobloch . der sich nicht geweigert Hab «, den sihamlofon Befehl
weiterzugeben , die Geiseln zu erschlagen oder zu erschießen , je z wei
3ahre Festungshaft .

gegen die am wenigsten belasteten AngeNagteu Schmidt , Stög .
werck , Steinbinder und Serum die Mndeststrafe von einem 3ahr
drei Monaten Festung ,

gegen alle übrigen Angeklagten ; eeiu3ahrsech , Monate

Festung .
gegen sämtliche Angeklagte außerdem noch «ine Geldstrafe .

deren höhe dem Ermessen des Gerichts öberblelbt .

Gegen Fei st meyer beantragte der Staatsanwalt fünf
Monate Gefängnis wegen schweren Diebstahls , unter Zu -
bllliguug mildernder Umstände .

Die den Angeklagten Feistmeyer und Strauß früher bewilligte
Bewährungsfrist fei zu widerrufen . Die erlittene Unlerfuchnngs -
hast soll allen Angeklagten mit Ausnahme des Maurice angerechnet
werden .

* i

Diese Strafanträge kommen einer Prämiiernng von
Mordbrennern gleich und sind ein Schlag ins Gesicht für
jeden , der in Deutschland noch an Recht geglaubt hat .

Soeben beschwert sich dos Organ dieser Mordbrenner , das

„ Deutsche Tageblatt " , darüber , daß der demokratische Abge -
ordnet « Dernburg in einer Lichterfelder Wählerversammlung
aus die Gefahren hingewiesen hat , die „ von Ludendorff
und ch ö l z" gleicherweise drohen . Das . Tageblatt " tut ent -

rüstet , daß man „ d e n H ü h r « r des deutschen Feld -

h e e r e s " in einem Atemzuge mit Holz nennt !

Dieser „ Führer des deutschen Feldheeres "� ist der R e i ch s -

spißenkandidat der völkischen Mörder ! Er hat

die Schandtaten mit angesehen mid — wenigstens still -

Strafantrag im kleinen Hitlerprozcß .
schweigend — gebilligt , die jetzt in München zur Ver¬

handlung standen . Er hat die Mißhandlung der Stadträte ,
ihre widerrechtliche Verhaftung nicht verhindert , trotz »
dem er es konnte . Er hat sich umgedreht mit den Worten
„ Ach fo ! " Dos war alles ! Er hat also die volle Verant -

Wartung für das Treiben der Burschen , die auf sein Kam -
mando eingeschworen waren . Zwischen Ludendorff
und Hätz besteht also kein Unterschied , es sei
denn der , daß Holz persönlich für seine Ansichten eintrat ,
Ludendorff aber die anderen für sich arbeiten ließ ! Wer von
beiden der sympathischere ist , darüber wird nicht die Tat -

fache entscheiden , daß der eine freigesprochen , der
andere aber zu lebenslänglichem Zuchthaus vcr -
donnert wurde .

Die Ludendorff - Danden . die in München
hausten , wie die Hölz - Leute in Mitteldeutschland , sind auf
« ine Stufe mit diesen zu stellen . Aber in München prämiiert
man jene mit Ehrenhaft , in Preußen verurteilte man diese zu

Zuchthau ? . Dafür ist München aber die Ordnungszelle .
Preußen ein unkultiviertes Land . Warum , dos hat gestern
abend Dr . Stresemonn in einer Wählerversammlung in

Steglitz erzählt , als er ausführte :
Wen » ihm von der Soziockdemakratie der Borwurf gemacht

werde , daß er nicht auch gegen Bayern eingeschritten
sei und daß er mit zweierlei Maß gemessen hätte , so gebe er
dos zu . Er sagt «: Ich gebe zu . mit zweierlei Maß gemessen zu
haben , weil ich der Meinung bin , daß man gegen politisch verführte
?kattoual . 3dealisten nicht dieselben Methoden anwenden ' mm wie

gegen rote Horde » , die von ausländischem Sowjetgeld bezahlt
werden .

Stresemonn bringt also den Satz des alten königlich

preußischen Justizministers Schönstedt wieder zu Ehren ,

daß es nicht dasselbe sei . wenn zwei dasselbe tun . Er stellte

sich als Äanzler des Reiches schützend vor die Luden -

d o r ff - B a n d i t e n ! Kein Wunder , wenn auch der Staats -

anmalt des verfassungswidrigen „ Volksgcrichts " in München

dasselbe tut , wie der frühere Kanzler , und jetzige Rcichsaußen -
minister , der Führer und beste Mann der „ Volkspartei " .

Eine linksraöikale Nlörüerzentrale .
Ermordung emes augebliche « Spitzels . — Atteutatspla «

gegen Teeckt .

Am 7. Januar d. 5 . wurde m Berlin ein Friseur Johann

Rausch im Toreingang de , Hauses , in betn « k wohnte , nieder -

geschossen . ' Rausch log zwei Mona « long im Krankenhaus und

erlag am 17 . März seinen Verletzungen . Inzwischen waren bereits

einige Derhaftungen vorgenommen worden , denen weitere in

Stuttgart folgten .
Das dieser Tage abgeschlossen « Ermittlungsverfahren soll mm

nach amtlichen Quellen folgendes Ergebnis gezeitigt lzabeu ' Johann

Rausch galt bei den Kommunisten als Spitzel und wurde deshalb

von ihnen ermordet . Mörder soll kein anderer sein als Felix Ren¬

mann . Schristseher . geb . mg zu Berlin , der einer kommunistischen

�jcheka angehören soll und der bis zur Uebermchme dieser Tätigkeit

als politischer Sekretär bei der Reich , zentrale der SPD . in Berlin

' ir . gestellk war . Sei » Gehilfe bei der Tat war ein gewisser P o e g e ,

Mitbegründer der Ortsgruppe Leipzig der KPD „ ferner ein ge -

w ' ssrr M a rg i e s , der wegen wiederholten Diebstahls mit 12 Jahren

Zuchthaus vorbestiost ist , und »in gewisser Ezon . Alle vier be -

finden sich in Haft , gerner sind verhaftet Otto K o e ni g aus Darm -

stodt , Gottwald Mens aus Sjaoxx med der Araftfahrsr Adolf

Mo « sn er aus Berlin . Sie alle sollen Mitglieder einer Tscheka

der Kommunistischen Partei gewesen sein , die dt « Ausgabe hatte .

Verräter innerhalb der Partei und besonders gefährliche Gegner

der Partei durch Mord zu erledigen . Di « Zuständigkeit ' der Gruppe

erstreckte sich auf dos ganze Reich . Sie unterstand einem gührer
mit dem Decknamen Hcllwvt . der inzwischen in der Person eines

Russen , der angeblich Gares heißt , festgestellt und in Berlin o- rhastet

wurde .
Die Mitglieder der Tscheka erhielten zunächst 180 M toi

Monat , später 60 M. für die Woche mit 80 Proz . Zuschlag für

verheiratet «. Sie wurden angeblich durch Handschlag mit folgenden

Worten verpflichtet : „ Ich verpflichte mich , bei meiner prole - .

tarisch « n Ehr « (! ) als Mitglied der Gruppe zur Ueberwachung

der Partei . Berra «. Feigheit und Flucht werden mit dem Tode

bestraft . " Bei den Berhofteten wurden Parabellumpistolen , erheb -

lich « Mengen von Sprengstoffen , sowie auch Kulturen von Ruhr - ,

Typhus - und Cholera - Bozillen bejchlagnahmt .
Weitere Mordpläne der Neumann und Genossen

sellen sich gegen den General v. Seeckt und den württembergischen

Minister Bolz gerichtet haben . Es wird behauptet , daß Neu »

mann . Poege , Margies und Szon dem General zweimal aufge .

lauert hätten , in der Absicht , ihn niederzuschießen . Da Seeckt m- Ht
tarn , gi » g Neumann ins Wehrministerium und gab sich dort dem Ossi .

zier vom Dienst gegenüber als Berichterstatter einer Berner Zeitung
« us . der sich nach der Lage in Deutschland erkundigen wollte . Reu -

mann erfuhr , daß Seeckt in Weimar sei und voraussichtlich am

nächsten Sonntag vormittag 9 Uhr zurückkommen werde .
_

Zur an¬

gegebenen Zeit standen Neumann und Szon mit Fahrrädern am

Anhalter Bahnhof bereit . Sie wollten Seeckt niederschießen und

Hann auf den Fahrrädern flüchten . Seeckt kam jedoch nicht .
Soweit die Angaben , di « sich , wie gesagt , auf amtliche Quellen

ßüjzen . Sie sind abenteuerlich und phantastisch genug , leider aber

auch mit so vielen Einzeltötsachen belegt , daß es schwer ist , an ihrer

Richtigkeit zu zweifeln . Di « Kommunistische Partei hatte bisher

zwar den bewaffneten Aufstand gepredigt , aber offiziell den per -

sönlichen Terror , den Meuchelmord aus dem Hinterhalt ,

abgelehnt . Jetzt scheint sie , wenn die behördlichen Angaben

zutreffen , tatsächlich dem Beispiel der völkischen Geheimbünde ge¬

folgt zu sein uvd ein « richtige Mörderzentral « gebildet zu
haben . Damit hätte sie tatsächlich den Punkt erreicht , wo das schein -
revolutionär « Treiben in den regelrechten Banditismus , in das g « °

meine Verbrechertum mündet .

Die internationale Anleihe .
Baukiersberatungen in Paris .

Paris . 28. April . < VIB . ) Me bereits berichtet , hatten die

Delegierte « der verschiedenen Lände ? in der Reparalionskommifsio »

gestern abend eine Besprechung mltPierpontMorgan , welche
heule sorlgeseht werden soll . Laut „ Echo de Paris " finden henke

verhaudlungen mit dem englischen Finanz tr nun Montag «
Romann statt Räch einer Meldung des „ Mafin " könnte man

annehmen , daß Verhandlungen mit Finanz leulen anderer Staaten

folgen « erden , um über feie Möglichkeit der Unterbringung der

durch den Sachverftändigenbericht vorgesehenen Anleihe von 800
Millionen Goldmark Slarheit zu schaffen .

Paris , 28 . April . ( Eta . ) . Dem „ Populaire - zufolge wird der

Aufenlhalt Morgans in Paris sehr kurz sein . Morgan werde wahr -
scheinllch Anfang der kommenden Woche Paris verlassen , jedoch
vorher eine Zusammenkunft mit Poincare haben .

Die italienische Antwort eingetroffen .
Paris , ZE April . ( Cca . ) Die Antwort der italienischen Regierung

an die Reparationskommifsion ist der Reparationskommission nun -

mehr , wie wir aus amtlicher Stell « erfahren , zugegangen . Di «

Reparationskommsssion wird daraufhin gegen 12 % Uhr die Text «
der Zuschriften cm. die Repzrationskmnmission der Oeffentlichkeit
übergeben . __

Der englische �anüe ! für verstänüigung .
London , 26. April . lEP . ) Der Bund der englischen Handels -

kammern hat an den Staatssekretär Snowden ein Schreiben ge -

richtet mit der Erklärung , der Vollzugsausschuß des genannten
Bundes fei der Ansicht , daß dar Sachser st öndigenplan

angenommen werden solle , da dieser «in « gerechte und »er -

nünstige Lösung der Reparationsfrage darstelle . Der Bund der

englischen Handelskammern ersucht die englisch « Regierung , die

Notwendigkeit anzuerkennen , das Möglichste zu tu «, um diesen

Plan so rasch wie möglich der Verwirklichung entgegenzuführe «.

Die Londoner Grevzverhandlnngen zwischen dem Freistaat
Irland und dem Sonderstaat Ulster sind gescheitert und ab »

gebrochen .

der Wahlsieg in Zinnlanö .
Bon Karl H. Wirk , Mitglied des finnischen Reichstages .

Die Neuwahlen zum finnischen Reichstag «, ihr « Ursachen
und Ergebnisse beleuchten grell die jetzige Entwicklung in

Finnland . Sie weisen Symptome auf , die nicht nur für Finn -
land charakteristisch sind .

Die Wahlen standen unter den Nachwirkungen der große «
Kommunistenverhafwngen vom August 192Z . Der Kommu -
nismus ist keine besonders kräftig « Pfl <m,ze in Finnland , wo
die Arbeiterschaft seit 23 Jahren in den sozialdemokratischen
Organisationen geschull worden ist . Aber er dient , m Finn -
land wie in anderen Ländern , den Reaktionären als Lorwand

für Maßnahmen , unter denen die gesamte Arbeiterschaft zu
leiden hat . ■ -

Die nach 1918 in Finnland zur Macht gelangten klein »

bäuerlichen Elemente waren von den Linksparteien zu abhängig ,
um gegen dl « Arbeiterklasse schroff auftreten zu können . Es

galt für sie . die neugewonnene Demokratie in einer für die

Bauernschaft vorteilhasten Weise auszubauen und zu befestigen :
es galt ferner , durcheilt « umfassende Siedlungsbewegung der

Bauernklasse mehr Mitglieder zuzuführen und somit die sozial «
Grundlage der Bauernherrschast zu befestigen . Das eine wie
das andere gelang ; im Sommer 1919 wurde eine repu »
blikanische Verfassung angenommen , und durch «ine Reih «
von Gesetzen wurde eine Bodenreform angebahnt . Der

Schlußstein war die sogen . Lex Äallio , die die Großgrund -
besitzer verpflichtete , einen Teil ihres Bodens dem Staate für

Siedlungszwecke abzutreten . Nachdem dieses Gesetz an »

genommen worden war — die kommunistischen Stimmen
hatten dabei den Ausschlag gegeben — hatte der Mohr seine

Schuldigkeit getan .
Anfang August 1923 wurden Plötzlich die führenden Kon » -

munisten , insgesamt etwa 299 Personen , verhaftet und die

kommunistischen Druckereien versiegelt , so daß die Zeitungen
nicht mehr «tscheinen konnten . Bor dem Hosgericht in Abo
wurde ein Riesenprozeß inszeniert , von dem das Bürgertum
voll Ungeduld die zerschmetternden Beweise gegen die Kom¬

munisten erwartete , die .die Regierung Kalsio versprochen hatte .
Da der Reichstag durch die Verhaftung der kommunisti¬

schen Abgeordneten — eine Maßnähme von zweifelhafter
Gesetzlichkeit — unvollständig geworden war , forderte die

Sozialdemokratie die Auslösung des Reichstages und
die Ansetzuug von Neumahlen . Die Regierung lehnte diese

Forderung ab . Die Sozialdemokraten drohten , von den

Sitzungen des Reichstages fernzubleiben . Nun griff l ? t

Reichspräsident ein , indem er im Januar 1924 das Rumpf -
Parlament auflöst «. Die Regierung Kallio , die bis zum End «

Widerstand geleistet hatte , mußte demissionieren . Die Dahlen
fanden am 1. und 2. April statt .

Jetzt offenbarte es sich , welch « Dummheit die Regierung
Kallio begangen hatte , als sie die Neuwahlen nicht schon
früher vornehmen ließ . Im Herbst 1923 waren die Kam -

munisten infolge des Schlages , der sie getroffen hefte , des -

organisiert . In den Reihen der Sozialoemokrati « herrschte
Mißmut . Dagegen genoß di « Regierung wegen ihres „ festen

Auftretens " gegen die Kommunisten unter den Bürgerlichen
eine große Autorität und die von ihr begangenen Gesttzwidrig -
leiten verzieh man ihr nur allzu gerne .

Run hat sich der große . Kommunistenprozeß als ein
Skandal erwiesen . Nichts neues ist dabei dargelegt
worden : nur alte , schon längst veröffentlichte Partei -
Programme und Resolutionen sind vorgelegt und in „ hoch -
verräterischem " Sinne ausgelegt worden . Die meisten der

Berhafteten sind inzwischen auf freien Fuß gesetzt morden .
Die reaktionären Elemente machten die größten An -

strengungen , um die reaktionäre Stimmung im Bürgertum
zu schüren und reaktionäre Pläne vorzubereiten . Sie vlanten

unter anderem durch eine „ Wahlrechtsreform " die . Kommu -

nisten auch für die Zukunft aus dem Reichstag auszuschalten
und so die Zahl der Arbestervertreter zu vermindern . Dies

hätte ihren Kampf um Erhöhung der Getreidezölle , Abschaffung
des Achtstundentages usw . außerordentlich erleichtert .

Die Arbeiter sahen die Gefahr , die ihn t< durch diese

Anschläge drohte . Es entstand eine starke Dervegung zu ?
Selbstverteidigung . Bon Tag zu Tag änderte sich die Lage .
An die Stelle des früheren Mißmutes trat K a m p f e s l u st .

Sogar die Kommunisten , die so gut wie ohne Zeitungen und

Propagandisten dastanden , entfachten eine , freilich unbedeu -

tende , Wahlpropaganda .
Als das Wahlresultat bekannt wurde , erweckt « es großes

Aussehen . Nicht weil die Zahl der kommunistischen Mandate

von 27 aus 18 gesunken war — ein anderes Resultat war

unter den obwaltenden Verhältnissen kaum zu erwarten . Aber

daß die Sozialdemokratie beinahe alle von den Kom -

munisten verlorenen Mandate gewann und daß die Zahl der

Arbeitervertreter fast unverändert blieb , — das war die

große Sensation des Wahlausgangs .
Schon seit einiger Zest macht sich unter den Arbester « .

di « unter kommunistischer Führung standen , ein II « -

schwung bemerkbar . Organisationen , die früher aus de ?

sozialdemokratischen Partei ausgetreten find , schließen sich
ihr wieder an . Bei einer genauen Prüfung der Wahlzister »
stellt sich jetzt heraus , daß die Zunahme der sozialdemokr «-
tischen Stimmen genau der Abnahme der kommunistischen
Stimmen entspricht . Diese Erscheinung zeigt sickz in sämtlichen
18 Wahlkreisen Finnlands . Es ist offenbar , daß ein betröcht -

sicher Teil der früheren kommunfftischen Wähler Ceftva « in

Drittel ) jetzt für die Sozialdemokratie gestinMt hat .
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müde geworden . Sie kehren zur bewährten Taktik der

Sozialdemokratie zurück . Die Arbeiterklaffe als Ganzes ge -
winnt eine grögere Einmütigkeit und Festigkeit . Es ist daran

Bedarf im Kampfe gegen die erstarkende Reaktion .

Kommunisten unü 1 . Mai .
Ein gefährliches Wahlmanöver .

Wir leben bekanntlich noch immer unter dem kleinen Be -

lagerungszustand . Inhaber der vollziehenden Gewalt ist der

Reichsinnenminister Dr . Jarres . Aufzüge und Verfamm -
lungen unter freiem Himmel sind nicht gestattet .

Die Beamten , gleichviel welcher politischen Richtung
sie angehören , sind von Amts wegen verpflichtet , die gelten -
den Bestimmungen , mögen sie ihnen persönlich gefallen oder

nicht , zur Durchführung zu bringen .
Die Freiheit der Straße ist das schönste Symbol einer

freien Demokratie . Sie aufrechtzuerhalten ist die Sache des
Volkes selbst , und aufrechterhalten werden kann sie nur durch
Massendisziplin und gegenseitige Duldung .
Wo Demonstrationen zu Gewalttätigkeiten mißbraucht werden ,
bei denen Menschenleben und Sachgüter in Gefahr geraten ,
wo sie zu Prügeleien zwischen politischen Gegnern ausarten ,
da hört die Freiheit der Straße durch die Schuld der Gewalt .
tätet auf .

Die Kommunisten brüllen setzt, es fei die Schuld der

Sozialdemokratie — woran trägt die Sozialdemokra -
ti « nicht Schuld ? — , daß die Freiheit der Straße für den
1. Mai verlorengegangen fei . Sie schweigen davon , was sie
getan haben , um die Freihest der Straße zu vernichten .

Um von alten Sünden zu schweigen , hat die KPD . eben

erst einen Parteitagsbeschluß gefaßt und veröffentlicht , der die

Organisierung des Kampfes mit der Waffe in der Hand , be -
sonders durch die „ Organisierung bewaffneter
T e i l k ä m p f e " für die wichtigste Aufgabe der Partei er -
klärt . Kommunistische Knüppelgarden versuchen an den ver »
schiedensten Orten , sozialdemokratische Wahlversammlungen
durch Radau und Gewalt zu sprengen .

Was sollen wir Sozialdemokraten unter solchen Um -

ständen denen antworten , die uns sagen : „ Es besteht die Ge -
fahr , daß geschloffen austretende komnmnistische Züge Gewalt -

tätigkeiten begehen , die sich gegen die Beamten und gegen die
andersdenkenden , gleichfalls am 1. Mai demonstrierenden
Arbeiter richten . Darum kann das Verbot von Verfamm -
lungen und Aufzügen unter steiem Himmel nicht aufgehoben
werden ! " ? " 1 ■ - ■ :

Die Kommunisten haben durch ihr blödes Treiben der

Mehrheit des arbeitenden Volkes , den sozialdemokratischen
Arbeitern , die Freiheit der Straße genommen . Wenn s i e jetzt
gegen das bestehende Verbot protestieren und der Sozialdemo -
kratie die Schuld an ihm geben , so ist das nur eine schäm »
lrsf * Heuchelei .

Allem Anschein nach streben die Komnnmisten dahin , am
1. Mai Zusammen st äße zu provozieren , an denen
vann natürlich gleichfalls nur die Sozialdemokraten — vor
allem Severins und Richter — die „ Schuld " haben
werden .

„ Sozialdemokraten lassen Arbeiter niederhauen ! Sozial -
demvkraten lassen auf Arbeiter schießen ! " Kann man sich einen

Die Venus von Lespugue .
Die Plastik gilt seit langem für die ölt. -fte Form der Kunst , und

die vorgeschichtlichen Forschungen der neuesten Zeit hoben tatsächlich
bewicsen , daß in den Anfängen olle - i künstlerischen Schaffen - die
Skulptur zusammen mit der llmrißzeichnung austritt . Di « Epoche
der älteren Steinzeit , dos sogenannte Mousterien , ist noch ohne
Spuren des Kunstsivaltens . Erst im Aunenacien , der mitueren
Steinzeit , tritt der Künstler in die Weltgeschichte ein . Während der
Mensch der älteren Steinzeit , der Neandertaler , noch ohne jeden
Schmuck und Zierde des Daseins den notwendigsten Lebenskampf
iührte , erscheint in der mittleren Steinzeit ein anderer höherer Mensch ,
dar sich schon mit Ketten und Muscheln schmückt und das Bedürfnis
d- s Fcrmens » nd Gestaltens in sich trägt . Nun taucht auch das
Werkzeug des Künstlers auf : neben dem großen Faustkeil findet sich
der feine Grabsttchel , finden sich Nadeln und Meißel . Die ältesten
Skulpturen , die mir txfitzen . behandelt der Geschichtsschreiber der
xrntmioen Kunst Herbert Kühn in einem Aufsatz der Kunstzeitjchrist
„ Der Cicerone " , in dem er auf einen erst vor kurzem gemachten
hernorragente » neuen Fund hinweist . Die Skulptur , besonders die
der menschlichen Gestalt , tritt am häusigsten im Anfang aller Kunst
auf . In den späteren Epochen finden sich sehr viel mettiger Plastiken ,
und ii ' dem Magdalenien , dem die vollendetsten farbigen Wand «
Malereien angehören� hat man nur vier menschlich « Skulpturen
gefunden .

Der Hauptgegenstand dieser frühesten Plastik ist das Weib , und
eni « Fruucndarftellung ist auch di « neue Skulptur , die in der Höhle
Nideaux bei dem Ort Lespugue in der Dorgogne aufgefunden
tourde : es ist die schönste aller bisher gefundenen Fi -
guten . Dia Freiplastik ist aus einem Stück eines Mammutswß -
zahns gearbeitet : das Material war so zerbrechlich , daß es durch
den Spatenstich , bei dem man auf di « Figur stieß , zerbrochen mutde .
Tos Bildwerk , das mehrere Taufende von Jahren unberührt in der
Erde gelegen , mißt 14 . 7 Zentimeter Höhe , S Zenrimet - : Brette und
an größter Dick « etwa 3,6 Zentimeter . Der Kopf ist eiähiuich . Kein
Zug des Gesichts ist dargestellt . Der Leib zeigt ein deutliches Äefübl
für Rhythmus : doch sind besonders stark die Brüst « und das Gesäß
betont . Sehr interessant ist die Andeutung der Haare durch parallele
Striche , die fast den ganzen Kopf bedecken und im Rücken fast bis
ans Schulterblatt reichen . Auch ein Gewand ist in eigenartiger Weise
angedeutet , wobei es sieb wohl um einen au » geflochtenen Streifen
bestehenden Schurz handelt .

Unter den ältesten Bildwerk «, » gibt es . ein « ganze Reihe ähnlicher
weiblicher Gestalten , die alle sehr fleischig und stark sind , während
die Figuren des Magdalenien schlank und zart erscheinen . Diese
v »eiblichen Darstellungen vsrschwmden - m der späteren Steinzeit , und
die Fwgen nach der Ursache dieses Bei fchnnndens und noch dem
Sinn dieser Figuren rühren an die wichtigsten Fragen der Aestb - tik .
die sich mit der Entstehung der Kunst überhaupt beschästigen . Nach

Kühn » rtnsckzauunz bat dies « Kunst der mitttercn Steinzeit keinen

mystischen oder magischen Ursprung . „ So wie ihre Formensproch «

ganz diesseits gewandt , ganz erdgebunden ist, ' schreibt - r , „ so ist es

auch der Geist , aus dem sie « wuchs . Der Mensch , der diese Kunst

schöneren Wahlschrei der letzten Stunde vorstellen als diesen ?
Und wenn man diesen Wahlschrei haben kann , was kommt es
dann auf ein paar Arbeiterleben an ? Arbeiterleben sind billig !

Wir warnen vor diesem verbrecherischen

Spiel ! Kein Arbeiter , der auch nur für einen Pfennig Ver -

and im Kopf hat , wird seine Knochen riskieren , um für den

- ernichtenden Bruderkampf zwischen Arbeitern und Arbeitern .
für ein verlogenes kommunistisches Wahlmanöoer neues

Material zu liefern .
Haltet die Augen offen ! Hütet euch vor Lockspitzeln !

deutschvölkische gegen Nationalsozialiften .
Kampf bis aufs Messer .

Uns geht ein ausgedehnter Schriftwechsel zu , der von neuem

bestätigt , daß zwischen der Deutschvölkischen Freiheits -

partei und der Rattonalsozialistischen Arbeiter¬

partei ein Kampf bis anfs Messer auegesochten wird ,
bei dem sich die beiden Parteien mit allen Mitteln gegenseitig an d! e

Wand zu drücken oersuchen . End « März erschien «in Sendling

Hitlers in Magdeburg mit dem Auftrag , in Magdeburg und

Umgegend die Nationalsozialistische Arbeiterpartei aufzuziehen und die

Deutschvölkisch « Freiheitspartei zu erledigen . Der neu « Mann hieß

Neubauer und sorgte zunächst einmal dafür , daß die beiden

Führer der Deutschvölkischen Freihettspartei in Magdeburg ,
Brunk und Heinatz , kastgestellt wurden . Gegen Wulle

und einen deutschvölkischen Kandidaten Namens Weberstedt

erhob er derart schwere Anschuldigungen , daß die ganze

deutschvölkisch « Sippschaft in Magdeburg durcheinander geriet und

eine Deputation zu Graefe sandte . Mit wie großem Erfolge Neu -

bauer arbeitst «, geht aus einem Schreiben seines deutschvölkischen
Konkurrenten Heinatz vom 29 . März hervor , in dem es heißt :

„ Ich weiß nicht , ob es Ihnen bekannt ist , daß Herr N. vor
ll Togen in München war , sich dort einen „ Gewerbeschein "
hat ausstellen lassen , daß er für Magdeburg und Umgebung die

Großdeutschen organisieren soll . Umgebung ist ein sehr dehn -
barer Begriff und reicht für N. sicher mindestens bis ein -

schließlich Anhalt . Er wird stch den ' Nationalsozialisten
genau so als Landesvorsitzender aufdrängen , wie
er uns sich aufgedrängt hat . In dieser seiner angeblichen Eigen -
schoft als Borsitzender des Landesverbandes nimmt er morgen
auch erst an der gemeinsamen Führersitzung in Berlin .
Landbundhaus , Dessauer Straße , tetl . Hierauf und auf den „ Ge -
werbeschein " möchte ich Sie besonders hinweisen . "

? ! eubau « t semerseiis gibt sich den Anschein , als fei nicht et ,
sondern die Leitung der Deutschvölkischen Freiheitsxartei der
Sündenbock . Er beklagt sich in einem Schreiben an seine Parteileitung
vom lt . April darüber , daß di « deutschvölkischen Führer Magde -
burgs , Brunk und Heinatz , die von ihm angestrebte Einheit ? -
front für die Wahlen durchbrochen und ihr Versprechen
nicht gehalten hätten . Sie dächten lediglich an die Sonderinteressen
der Freiheitspartei und seien schuld daran , wenn bie Völkischen in

Magdeburg in zwei Gruppen gespalten seien : „ H i e Freiheits -
partei , hie Völkische Freiheitsfront " . Weiter be -

klagt er sich darüber , daß seine Einsprüche in Berlin auf
unfruchtbaren Boden gefallen seien :

„ In Berlin wurden unser « Einwerdungen gegen Brun !

gar nicht gehört . Es hieß , er fei der Vertreter der Partei
und damit erledigt . Ein Kopf Ludendorfs . Graes « . Hitler sei » nr
Propaganda . In Berlin fei Rcichsleiwng die FP . . in München
die NSPAP . Der völkisch - soziale Block ginge sie nichts an . Ein
fchrifllicher Verkehr mit dem Vorsitzenden wurde abgelehnt . ' Es
würde nur mit Herrn Bruns verkehrt . In Sachen Wcberstedl
hieß es , die Vorgänge feien geklärt und damit erledigt . Wenn
die Skadt Magdeburg sich sperren würde , würde Herr Wolle her -
überkommen und den Laden tuschlagen . Das Aufziehen der Orts -
gruppen von Brunk sei im Auftrage von Bertin erfolgt . Unser
Einwand , daß die Nolionalsotiaststen das auch dann hätten tun
müssen , wurde obgeferstgl : » Was wollen Sie denn . Sie find doch
verboten ? "

„ Am Sonnlag , den 31 . März , bei der Dertreternersammlnug
in Berlin wurde bei der ualioualsoziaNsklschen Vorversammlung aller .
sells festgestcllk , daß die Frelheilsparlei sich mU allen erlanbkcn
und unerlaubten Mitteln auf Sofien der RaSonalsoziaststen in den
Vordergrund gedrängt habe . Auch in Mecklenburg und Thürio -
gen seien die Nationalsozialisten anfs schwerste benachteiligt
worden . "

schuf , war ein Jäger , «in Sammler von Pflanzen und tierischer
Nahrung . Er kannte nicht den Ackerbau , nicht die Btehzmht , nicht
die Töpferei , nicht die Seßhaftigkeit . Seine Kunst erstrebt den
Augenblick , das Momentane , dos Plötzliche . Eine solche Kunst ist
nie Hergeslossen aus einer weltabgewmidten , mystischen Zeit — »in ?
f eiche Kunst ist veno oben und verbunden mit tausend Fäden t ?
bunten Leben — ist das Leben selbst . Aus der An der Tot :
beftattung ergibt sich daß der Mensch dieser Zeit anscheinend noch
nicht den Gedanken des Forttebens der Seele nach dem Tode konnte ,
der Tot « lebte ihm wirklich fort als Leberider , als lebendiger Toter . "
Diese weiblichen Statuetten können demnach lein « Göttergestollcn
sein , sondern es sind Darstellungen des Weibes als der Schöpferin
des Lebeus , verbunden vielleicht mit Scheu vor der Mutter . Nicht
« ine Frau , nicht irgendein Wesen wird hier abgebildet , fondern
es ist die Frau , das Weib — vielleicht die Mutter .

? eßners Wsöekinü .
Jetzt , am Ende der Saison , bringt Leopold Ießner so ganz

nebenher „ König Nicola " von Frank Wedekind in einer Form her - ,
aus , die uns dies « Königstragödi « zu einem Erlebnis werden läßt .
Die gestrig « Aufführung im Schiller - Thearer ist eins von den wenigen
künstlerischen Ereignissen dieses Theaterwinters . In der Meisterung
des spröden dramatischen Stoffes erweckt sie frohes Gedenken an
die grandiose szenische Gestaltung von Essigs „ Ueberteufel " .

„ König Nicola " gehört nicht zum eisernen Bestand des deutschen
Theaters , weil die Tragödie , rund heraus gesagt , an das Auffassungs -
vermögen des Regisseurs und des Publikums höher « Anforderungen
stellt , als „ Erdgeist " und „ Frühlingserwachen " . Durch das Brausen
der Revolution vom Thron gejegt , irrt König Nicola hungernd mit
seiner Tochter durch dos Land , will stch als tragischer Schauspieler
verdingen und spielt sich, den König , in einer erschütternden Szene .
Der Theaterbesitzer und dos fahrende Volk ringsum lachen sich halb -
tot . Nicola oermag nicht , von der wahrhaften Tragik seines Geschicks
zu überzeugen . Sie halten die Darstellung seiner Sec ' enqual für be -

zwingende Komik . So ist das Leben . Und schließlich endet Ricolo
als Hofnarr an den Stufen des Thrones , auf dem er leibst «inst
gesessen . Kein Mensch kann seinem Schicksal entgehen . So ist das
Leben .

Jenseits von dramaturgischen Regeln zieht die Tragödie in neun

schillerbunten Bildern vorüber . Wedttinds Lust am Gaukelspiel , der

götlliche Glanz der Groteske glitzert auch in diesem Werk . Ein

genaues Szenarium hat Wedetino feinem Monuspript beigegeben .
„ Die Ausstattung muß sich durchaus auf dos absolut Notwendige be -

schränken . " schreibt er . Leopold Ießner hat sich ptit der Verwegen -
Heft des Künstlers nicht an di « Anweisung gekehrt . Er fügt die neun
Bilder in einen Rahmen von lautem , lustigem Jahrmarktsrummel .
Wenn der Vorhang hochgeht , ertönt das Gelärm von Pauken und
das Dideldum des Leierkastens , die ganz « Bühne dreht stch als ein
Riesenkarussell mit Rsitpferdchen . Orgel und bunten Lampions .
Gegenwartsentrückt genießen wir die Tragödie , die zu grotesk für
«in Trauerspiel und zu gedankentief für eine Posse ist , als tragisch «
Harlekinade . Eine Augenweide mtt ernstem Hintergrund . ' Ießner

Für die Art , wie die Dautschvölkisch : Freihs ' . tspartei in Magde -

bürg gegen die Naticnaliozialiftcn arb i:-. : , fuhrt Neubauer einige

Beispiels an . Ter Vorsitzende de ? Frciheitspartei verbot den oölki -

scheu Zettungsverkäufern , Listen für di « Nationalsozialistisch « Ar -

bcit «rpartei auszulegen , die dort unter dem Namen Großdeutsche

Volksgemeinschaft austritt . In einem Flugblatt verbreitete er die

Nachricht , wer Mitglied der Nationalsozialistischen Partei werden

wolle , müsse sich in die List « der Deutschvötkischen Freihettspartei

eintragen . Unter diesen Umständen ist es kein Wunder , wenn Reu -

bauer zu der Ueberzeugung kommt :

„ Wir sind auch der Auffassung , daß es kurz Über lang zu
einem Bruch . mit der Freiheitspartei kommen wird

und muß , da die ehrlich « nationalsozialistische Bewegung durch die

Interessenwirischaft der Freiheitspartet « tfs schwerst « geschädigt
wird . Der völkische Gedanke hätte viel wettere Lolk - kreise zu -
sammengesaßt , Wenn nicht durch einzelne Führer der

Freiheitspartei Spaltungen in die Bewegung ge -
tragen würden . "

Wer mit den „ einzelnen " Führern gemeint ist , geht aus dem

heftigen Kampf hervor , den die Nationalsozialisten gegen Wulle

führen , der augenscheinlich unter allen Umständen kaltgestellt
werden soll . Die Rollen die Graes « m dieser Affäre spielt , bleibt

vorläufig ungeklärt .
Im übrigen bringen die Bericht « Neubauers insofern «in «

U e b e r r a s ch u n g , als sie den Ilebertritt Knüppel - Kunzes
mit ferner Deutschsozialen Partei zur Hittcr - Barde ankündigen .

So wirbelt im deutschvölkischen Loger alles durcheinander , und

es geht dort noch schlimmer zualsinKappsJudenschul « .

Der Klerus gegen Sie Deutschnationalen .
Breslau , 26. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Breslaucr

für st bischöfliche Ordinariat erläßt heute in der „ Schle -

fischen VoUszeitung " des Zentrums ein « aufsehenerregende Er -
t l ä r u n g, die sich gegen die Kandidatur eines katholischen Pfarrers
als denffchnationaler Spitzenkandidat in Oberschlesien wendet . Die

Erlaubnis zu dieser Kandidatur hat der deutschrvafionale Geistliche
weder «ingeholt noch erhalten . Der Fürstbischof bedaure die Zer -

splittenrng , die durch die Deuts chnationalen in den oberschl ' chen
Klerus hineingetragen worden sei . Dem deutschnationalen «ist -
lichen wird aufgegeben , dafür Sorg « zu tragen , daß seine
Partei sich nirgends auf bischöfliche Autorität berufe ,
da ihm sonst die Annahm « der Wahl verboten werden müßte . Das

Auftreten von Geistlichen gegen ander « Geistliche im selben Orte

sei «ine schwere Schädigung der tirchlichen Autorität und müsse
unterbleiben .

Stuttgart . 25 . April . ( TU. ) Bischof Dr . von Settler in

Rottenburg hat dem bisherigen deutschnaiianalen Abgeordneten
Dr . F ü r st , der katholischer Priester und in seinem Amtsberuf

katholischer Lehrer am Sytnnasium in Ravensburg ist , die Wieder -

aufnähme seiner Kandidatur für die am 4. Mai statt -
findende Landtagswahl in Württemberg untersagt . Di «

Deutschnational « Partei in Württemberg erklärt dazu , daß sie sich

trotzdem nicht veranlaßt sehe , die Kandidatur Fürst zurückzuziehen .

. Ein Tabakmonopol ?
Die von der Expreß - Korrespondenz gebrachte Nachricht , Der -

hanMungen zwischen Regierung und Tabatgewerbe über die Ein -

führung eines Tabakmonopols ständen vor dem Abschluß .
ist , wie dem Deutschen Handelsdienst von zuständiger Seite miige -
teilt wird , falsch . Das Tabatgewerbe steht in keinerlei Verlzaub -
lungen mit der Regierung über ein Tabakmonopol . Es lehnt , und

zwar in allen Gruppen des Gewerbes , ohne Ausnahme ein Tabak -

Monopol in irgendwelcher Form ab . Der Vorschlag der erltitt

Sachverständigenkommission ist nichts anderes als di «

Empfehlung eines verschleierten Monopols . Infolgedessen steht trs

Tabakgewerd « auch diesem Borschlag einmütig ablehnend get " ' -
über .

Spielhöllen in Muffoffvien . En neuer Erlaß des itolienilch - " ,
Ministeriums gestattet die Wiedereröffnung von Spiel -
banken und Spieltlub » . besonders in denjenigen O- üen .
die mindestens zehn Jahre Kurorte sind und die sich nicht in der
N. ähe von Städten mir mehr als 200000 Einwohnern befinden . Di «

Spielunternehmungen sind jedoch der Staats kontroll « unterstellt

hat wieder seinen hohen Sinn für die Freude an der Illusion , für
das Wesen des Theatralischen bewiesen .

Den König Nicola gab mtt der gewohnten Einsetzung der ganzen
Person , der Seele , Alexander Granoch . Das Sprunghaste seiner
Bewegungen , die Kraft seiner Mimik reißt mit . Künstlerischer Trotz
spielt aus der kleinsten Szene . Daß er aber nicht wie Ießner den

Wedekindschen Stil in seiner letzten Vollendung getrosten hat , beweist
sein « Probevorstellung vor dem Theaterbesitzer . Der tragisch ge -
meint « Ernst wirkt «cht und mdacht di « Lachlust seiner Zuhörer , die
ein Posse zu sehen meinen , nicht glaubhaft . Die Tochter spielte
Luci « Mann heim mtt der ganzen Frische ihrer Jugend und der

Schönheit ihres graziösen Körpers . Aber auch hier fehlt die letzte
spielerische Anmut . Die Rolle möchte ich « imnal von Elisabeth Berg »
u « r verkörpert sehen . Wie im S' aatstheater üblich , war auch die

kleinst « Roll « mit . sicherem Takt besetzt . Aus der Füll « der pracht -
vollen Leistungen sei nur Max Schreck hervorgehoben , der als

gelangweilter , geschäftsmäßiger Gerichtsvorsitzen - der ein « eindruck -

same Type schuf . _ Ernst Segne r .

Das Ende des Fes . Die türkische Regierung läßt es sich an -
gelogen sein , mit allem ausztiräumen , was an die alte Zeit und
das alle Regime er nnern könnte . Jetzt hat man auch den Fes
abgefchasit , die im Orient übliche Kopfbedecktmg aus Wolle , die seit
Sultan Mahmud statt des Turbans als Kopfbedeckung für di «
Staatsbeamten vorgeschrieben und selbst beim Heer e ngeführt war .
Eine amtttche Verfügung hat den Fes zunächst im Irak beseitigt
und ihn durch den Sidara ersetzt , eine Art M litärmütze , die un -
gleich bequemer und au » obendrein billiger als der Fes ist . Der
Sidara ist auch für die Armee von Irak zur Einführung gelangt .
Der Kalpok , die aus Ungarn stammende Pelzmütze , wird dagegen
von den türkischen Nationalisten als auszeichnende Kopfbedeckunz
weitergetragen . __ _

ErskauffShruogeo der Woche Dienst . Theater am Kuriii - ' cndcmn ? ?
. Der Störcniried ' Dann . gomöb ! ? >- ban « ? . HiaS * . Kamnur .
ipiele : o rn 3 6 i « b e r ffl o r t e". Jreit Deutsches 3. 6? atcr : . P a r a .
eelsu » . . Sonnad . Rost - Theatcr : . Da » LiebeSoerbof .

Lrania - vorkräge . ZftvHet . © 0 n n t. 2: �olifrelertan, - . VI, ' . . B» »
Hamburg nach Nein DcrtV 6V, ' . Alt - Berlin ». S: Leben . »Unter ben Nach .
i - arn be » Norbpol »- . — Moni 5 iL 7 : „ Bon Hamburg nach New Aorl " .
2: »Rabio im Dienste des Arztes und Siaturiorscher «- . — Dienst Z:
. Kav- Polonio - lZilm - . 7 : Dr . Oeize : . GelchlechtSktantSeiten ' . S: » Rabio - . —
Mi Um . u. Donnerst , ß, 7. 9: . «av - tzolonlo - stilm ' . — Freit :
Dr . Seife », » Wege de « Im - u. Exports " . 8; . «It - Berlin " . — Sonn ab .
6' /, : . SllUBeilin ' . 9: „Snbio " . . — Hörsaal . Sonnt u. Mont : »ffrLb -
lingStage an ber RivleraV — Di - nSt ö: . Aeschlecht «krankhelten " . —
M i t t w. 8: . Die Schlösser PotSbamS » . — Dann . »Rügen - - . — Freit

"

8 : . Riesengebirge " . — S o n n a b. 8: . Bierwaldstätter See " .

Da » Ehor - unb Bolleltpersonal der verllner Slaalsoper . da » sich noch
im Streik bcfinbet . v- raustaltet am Tonntag . b. 27. b. Mt«. . einen Kunst -
nbenb in der Neuen ZSeli . Haienbcide . Z» r Biistübrimg gelangen Overn -
chöre , iow ' e alte unb neue Tönte . Musik iliiche Leiltmg : Kapellmeister
Clemens Zchinaistich . BaUettlettun » «sott Aioltatt . JtetnZMlactea in
1,50 und 1 Nk.



Sranöenftem am Schanöftekn .
Von völkische « Speeren durchbohrt .

Und ob er sich windet und ob er sich dreht — . der Herr
Vrandenstcin . Exzellenz , zu Mccklcnburg�chwerm wird von
seinen völkischen Bundes - und Kampfgenossen in einer Weis « ge -
Mickt und gezwackt , daß ihm angst und bange wird . Zum ersten
Diele ist da ein leibhaftiger deutschnationaler Ministerpräsident
eines Freistaates — an sich schon für ihn ein schrecklicher Gedanke !
— und er kann es nur fein , weil die Völkischen ihn wählten und
solange sie ihn hallen !

Seine erste Regierungshmidlunz war der Hinauswurf re -

publikanischer Becnmer . Seine zweite die Zustimmung zum Sach -
verständigenActachteit . Di « erste fand völkisch « Billigung , die zweit «
aber wird möglich erweis « mit dem Hinauswurf Brandensteins enden .
Denn er ist der Erfüllunzssünd « bloß , und das wird
ihm nicht verziehen . Tatsächlich muß «r sich deshalb von den Dölki -
schon seine Sünden vorreiten lassen . Naivem sie ihn brieflich
um eine klare Antwort auf ihre klaren Fragen ersucht haben , braucht
er wieder eine Ausflucht . Er schreibt ihnen :

Schwerin , den 23 . April 1924 .

Herrn Gutsbesitzer Hauptmann a. D. Mvertens
Neuhos .

Ich bestätige dankend den Empfang Ihr « Briefes vom
18. d. M. Nachdem ich Gelegenheit hotte , Sie kürzlich in einer
mündlichen Besprechunq über mein « Srellungnah - ine in der Kon -
ferenz der Mmisterpräsidenten am 14. d. zu unterrichten und Sie
mir bei dieser Gelegenheit Einwendungen gegen diese Stellung -
nahm « nicht gemacht haben , ich vielmehr den Eindruck ( ! ) Ihrer
Zusriwmun >z ( ! ?) hatte , bedauere ich es , die Ihnen in dieser vir -
traulichen Besprechung gegebenen Erklärungen schriftlich nicht
wiederholen zu können , da ich damit rechnen wüst , daß meine
Ihnen nur vertraulich zu machende « Mitteilungen ebenso wie Ihr
an mich gcrichicier Brief in der Presse oerössenilichl werden . ( ! ! )

Mit vorzüglicher Hochachtung Hab « ich die Ehre zu fem
Euer Hochwcchlgeboren sehr « rgebener

Frhr . v. Branden st « in .

Die Berufung auf die Geheimdiplmnatie genügt ab « den

«ölkischen Kampfgenossen nicht . Sie stellen entrüstet fest :

Der verantwortliche Staatsminister von Mecklenburg -
Schwerin , der deutschnalional « Zührer und Leiter des Landbandes

Tlccklenburg - Schwerin , hat sich als nicht kräftig genug erwiesen ,
die . Sachoerstgndigen - . Erpressung abzulehnen .

Exz . Brandenstsin führt anscheinend seine Politik aus den

Wegen der „vertraulichen " ' Geheimkabinettsdittate ,
die das angeblich doch „ souveräne " Volk vergewaltigen .

Der Ministerpräsident »erweigert seinen Wählern und d «

gesamien mecklenburgische « DevSUernng die klare osfeu « Dar -

siellung der Wirklichkeit . l
Nun ist zwar die völkisch « Stellungnahme zum Sachverständigen -

gutechien absoluter Unsinn . Aber den gleichen Unsinn begehen
die Deutschnationalen , die gegen andere Erfülle ? mit derselben

Demagogie arbeiten , wie die Völkischen gegen sie selbst . Wen « daher

Brandenstein am völkischen Schandenstein steht , so hat er das seinen

deutschnaticnalen Gesmnungsgmwfjen zu danken , die ihn in solche

Verlegenheit brachten . _

Gegen die Solöatenfpkelerei .
Paris . 2S. April . sEca . ) wie der Korrespondent der Expreß .

Korrespondenz zuverlässig erfährt , wurde heul « in Verlln «in «

gemeinsame Note der Dotschafier der Alliierten überreicht , die auf
Grund der Verhandlung ? « der Botschaflerkonferenz bei der deut¬

schen Regierung gegen die Tällgkeik der Geheimverbände in

dem besehten Gebiet protestiert und die Ergreifung d «

notwendigen Maßnahmen verlangt . sMe wir an zu -

ständiger Stelle erfahren , ist bis zur Swnde ein solcher Schritt d «

Enleulcvertreler In Berlin nicht erfolgt . Red . d. ,B . " )

Ter Streit um die Militärkoutrolle .

London . 2(5. April . ( 2318 . ) Reuter « fährt aus zuverlässiger

Quelle zu der Frag « der Wiederaufnahme der Militär -

kontroll « in Deutschland , es werde erwartet , daß der britische

Vertreter in der Doischafterkonsevenz einen Dorschlog unterbreiten

werde , der dahin gehe , daß nur «in « vorläufige Antwort

auf die letzt « deutsche Mitteilung über diese Frage erteitt werden

soll «. Nach Abschluß der deutschen Wahlen « erde dies «
Antwort durch eine umfassendere Ncte ergänzt werden .

Paris , 23 . April . ( MTB . ) Ministerpräsident Poincarä hatte

gestern abend eine Unterredung mit dem englischen Botschafter .
„Petit Parisien " glaubt zu wissen , daß über die interalliierte Militär -

kontrolle gesprochen worden sei . . Echo de Poris " nimmt an . daß

auch die Sachverständigenberichte der Gegenstand der Besprechungen
waren .

Unzufri ' eöene Liberale .
London , 2S. April . ( TU. ) Bei der letzten Fraktionsfitzung der

Liberalen im Unterhaus war der Kapitän Tuest als Sprecher der

mit dem gegenwärtigen liberal - sozialistischen Bündnis unzufriedenen

Gruppe aufgetreten . Er hat nunmehr einen Brief an den Führ «

der Liberalen , Asquith , gerichtet , worin « sagt , daß die Liberalen

sich verpflichtet halten , angesichts der gegenwärtigen Umstände mit

der Konservativen Partei zusammenzugehen , um die sozialistische »

Pläne zu vereiteln und sie daran zu verhindern , einen günstigen
Wahltermin zu bestimmen .

Vor einem Vorstoß der Konservative » .

Laut . Daily Expreß " hätten auch die konservativen

Führer beschlossen , ein « Umstellung der konservativen Politik

vorzunehmen . Der Sozialismus solle angegriffen werden . Im

Unterhaus « solle eine energische Führung an den Tag g«.

legt werden und in den Wahlkreisen solle ein neu « konservativer

Appell erfolgen . _ _

$ taute am effektenmarkt .
Der Effektenmarkt von Büro zu Büro am heutigen

Börsenruhetage war äußerst geringfügig und die genmnten Kurse

liegen teilweise unter den gestrigen Schlußkursen . D. es tnfft nament .

lich für den Montanmartt zu. Hier hatte sich ' w Laufe des gestrigen

Nachmittags einige Belebung gezeigt , die ab « tn den gestrigen

Abendstunden einer neuen » erflauung platzmacht «. Dieser erneute

Nückgong wird allgemein größeren Abgaben von Großbanken zu -

geschrieben . Diese Verkäufe fetzten sich auch m de » heutigen Bor -

Mittagsstunden weiter . /ort und namentlich m den Phorux - Bergbau -

Aktien war ein äußerst starkes Angebot zu verzeichnen . Im übrigen

hält man in Bankkreifen weiter zurück , da die UnncherheM und das

Mißtrauen gegen einzelne in Berdacht von Zahlung s «

schwier i gleiten stehend « Firmen noch nnmer auf dem

Markt lastet .
Auch der Geldmarkt bleibt immer noch knapp . Der Satz für

täglich - s Geld stellte sich heute täglich auf 2 Promille . Der Devisen -

markt weist auch heute eine kleinere Entlastung auf . Im Usance -

Handel wird in Ueberecnstimmung mit der Kursgestallung aus den

internationalen Märkten der Frank etwas niedriger , und zwar mit

68) b, im Tausch gegen London gehandelt .

Sofort auf üie Straße .
Das Mieigerich : Neukölln verhandelte kürzlich unter dem Bor -

sitz des Amtsgerichtsrates Dr . Hecht in einer Aufhebungsklage , deren
Entwicklung und Ausgang für alle Mietervertretungsn
von großem Interesse ist . Wohl zum ersten Male hat ein
Hauswirt , der Oberposssekretär Mohs in Baumschulenweg , gegen
«inen Mieterobmann die Räumungsklage angestrengt .

In der Klage wird zugestanden , daß der noch im Amte befind -
sich « Hauswirt ein schwer nervöser , und Herzleiden -
der Mann ist und bis zu der Klage sogar mit seiner Familie in
starkem Unfrieden lebte . Die Ehefrau klagt « allenthalben über
häufig « Mißhandlungen und äußerte zu Zeugen : „ Auch bei den
Mietern Ist nur mein Mann der Unruhestifter . " Bis zum Herbst
1923 ging alle » ganz gut , weil M. . der das Haus erst vor zwei
Jahren kauft «, gar nicht bei seiner Familie polizeilich gemeldet war
und sich hier nur tageweise aufhielt . Der Obmann , Kaufmann
Walter Winckler , half der Ehefrau des Hauswirtes «in Jahr lang
bei der Hausverwaltung und lieh ihr aus Eigenem wiederholt
größere Summen . Der Streit mit M. entstand dann hauptsächlich
wegen der Flur - und Treppenbeleuchtung . Nebenher lief «ine U n -
meng « von Hausstank , wie er leider in den meisten Groß -
stodthäusern üblich ist . In der Velen chtungssrage hatte der Ob¬
mann sich anfangs von einem Rechtsirrtum leiten lassen , was zu
dem Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung , sich in die
Recht « des Hauswirtes nicht einzumischen , führte . Der Obmann
gab den Fehler zu und versprach Zurückhaltung . Nach Ausscheidung
des geradezu fürchterlichen Stanks blieb für die Beweisaufnahme
im wesentliche » nur übrig eine Anfrage des Obmanns
beim Finanzamt , ob der Hauswirt für gewisse
geschäftliche Transaktionen die Umsatzsteuer ge «
zahlt habe , zwei anonyme Denunziationen bei der Oberpost .
direttto » und beim Postamt SO . 36 sowie ein dem Hauswirt in die
Hände gespielter , an die Mutter gerichteter Brief des Obmanns ,
der allerdings sehr unvorsichtige und beleidigende Wendungen ent -
hält . Während der Klage hat die gesamt « Mietervertretung ihr
Amt niedergelegt , weil sie es für unmöglich hält , mit einem so
nervösen Hauswirt zusammen zu arbeiten . In der Verhandlung
am 24. April war der Obmann sofort bereit , den ihm zugeschobenen
Eid zu leisten , daß er an den anonymen Denunziationen völlig un¬
beteiligt fei . Da » Finanzamt Oberspree hatte grund «
säfclfch abgelehnt , die eingeforderten Steuer »
akten dem Gericht zu überweisen . Rechtsanwalt Dr .
Haendel führt « eindringlich aus . daß es da » gute Recht feden
Staatsbürgers sei , Anfragen an die Steuerbehörden zu richten und
sogar Anzeigen zu eritatren . Man dürfe die verschiedenen Fehler
des Obmannes nicht «inseitig berrteifen , müsse auf die Ensstehungs -
Ursache , auf den schweren Krankheits zustand des Hauswirtes und
auf seine vielen Provokationen zurückgehen . Auch da : belastende
Rundschreiben an die Mieter fei nur aus dem nicht durch die Schuld
des Obmannes angesammelten Zündstoff herausgewachsen .

Da , Mietgericht verurteilte den Obmann zur Räumung
der Wohnung , und zwar merkwürdigerweise rück -
wirkend zum 81 . März 1924 . Der Antrag auf Zuweisung
einer Ersatzwohnuno wurde abgelehnt . Selbstverständ -
lich ist sofort Berufung beim Landgericht eingelegt worden . In
solchem Urteil liegt nickst der Geist der Vermittlung und Versöhn -
fichleit , der unbillige Härten vermeiden soll . Wohin sollen denn die
vielen Räumungsbeschlüfle de » Neuköllner Miebgerichtes , die in
der Bevölkerung groß « Beunruhigung hervor .
rufen , noch führen ? Schnelles Eingreifen des Iisstizministers ist
dringend erforderlich . _

der Nunüfunk im Vahlkompf .
Wie zwischen den Parteien vereinbart , wird über den Rund -

funksender der Reichstelegrophenverwaltung im Box - Haus an den

Tagen vor der Wahl jeder der nachsiehenden Reichstagsparteien ein .
mal zu Worte kommen , und zwar werden am Dienstag , den
29 . April , um 7. 30 Uhr für das Zentrum der Reichskanzler Dr .

Marx : Mittwoch , den 30 . April , um 7L0 Uhr für die Deutsch .
national « Loltspartei Gras v. Westarp : Donnerstag , den
1. Mai , um 7. 30 Uhr für ins Sozialdemokratisch « Partei Dr . B r « i t >

scheid ; Freitag , " den ? Mai , um 7L0 Uhr für die Deussch «
Volkspartei der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Strese -
mann ; Sonnabend , den 3. Mai , um 7L0 Uhr für die Demokra -

tische Partei Reichsminister a. D. Dr . Koch sprechen .

Festnahme jagendlicher Brandstifter .
In Niederschönhausen und Pankow haben in der

letzten Zeit mehrere Brände die Feuerwehr beschäftigt , die

auf Brandstiftung zurückgeführt wurden , u. a. brannte es m der

Blankenburger Straße 2. Blankenburg « Straße 7, Schulzanstr . 124
imd in der letzten Nacht in der dortigen Schlohgävtnerei . Der

Kriminalpolizei gelang es nicht die Brandstifter zu ermitteln , ob -

wohl di « Bevölkerung sich schon s e i t W o che n beunruhögte . Gestern
abend geang es nun der Feuerwehr , einon der Brandstifter , « inen

ISjährigen Jungen aus dem Ort . auf frischer Tat zu
ergreifen , während zwei ander ? Burschen entwischten . Die Bengels
hatten abermals « ine Scheune der Schloßgärtneret
angesteckt und wärm abermalz entkommen , wenn der ISjährig «
D enget namens P . Becker sich nicht verraten hätte durch fein «
Freude beim Anrücken der Feuerwehr , der es gelang , die Flammen
bald zu löschen , so daß kein größerer Schaden «nsstanden sein soll .
Der Bursche gestand ein . diese und andere Brandstiftungen mi »

seinen Freunden verübt zu haben . Vielleicht hat die Bande noch
mehr aus dem Kerbholz .

_ _ _

Kongreß der Aerzte des Arbeiter - Samariter - Bundes .

In Essenach fand der 1. Kongreß der im Arbeiter - Sama -
riter - Bund tötigen Aerzte statt . Am Vorabend waren di «

Aerzte ( etwa 130 ) Gäste der Arbeiter - Samariter - Kolonn « Eisenach .
Am Kongreßtag « begrüßte der »undesvorsitzende Genosse

Kretzschmer - Chemnitz die aus allen Teilen Deutschlands dele -

gierten Aerzte mit herzlichen Worten unter dem Hinweis , daß jetzt
in Deusschland mehr als 36 0000 Arbeiter - Samariter in etwa 600 Ko¬

lonnen zusammengefaßt seien . Die Notwendigkeit dieser Tagung

sei schon durch das zahlreiche Erscheinen der Aerzte bewiesen . Daraus

sprachen Dr . A ren s b « r g - Berlin über . Di « Beziehungen
zwischen Arzt , Samariter und Volk " , Dr . Messing -

Charlottenburg über „ Die rechtlich « Stellung de » Ar -

belter - Eamariter - Bunde » und seiner Aerzte zur

Allgemeinheit , zu den Behörden und ärztlichen
Standesvereinen " , Dr . N o a ck - Gotha über » Die sozial -

hygienischen Aufgaben der Samariter - Kolonnen
und Dr . Münz - Chemnitz über den » Zusammenschluß der

im Arbeiter - Eamariter - Bund tätigen Aerzte .
Die anschließende Diskussion zeigt « die fast vollständige Einmütigkeit

über den weiteren Ausbau des Bundes und der Kolonnen zum

Besten der arbeitenden Bevölkerung . Es wurde folgend - EM -

schließung einstimmig angenommen . . Di « am 20 . April 1924 in

Elsenach versammelten Aerzte des Arbeiter - Samariter - Bunde »

schließen eine Arbeitsgemeinschaft , die außer einheitlicher Samartter -

auÄiildung bezweckt , in allen wichtigen Fragen der Hygiene und der

sozialen Gesetzgebung Freund und Wegweiser für die werktätig «

Bevölkerung zu sein . Die Bersammlten erblicken dos Wohl des

Volkes nicht in einem Abbau , sondern in einem Aufbau der

sozialen Gesetzg- bunz. " Danach nahm man eine weiter « Eni -

schließung «instimmig an . die Bezug hat auf verschiedene Aerzte -
vereine . Es kommt verschiedentlich vor , daß Aettteverem « gegen

Aerzte . die Arbeiter - Samariter ausbilden , durch Beschlüsse vorgehen ,

ja . sogar den betreffenden Arzt gesellschaftlilch
boykottieren . Gegen diese ganz und gar ungesetzliche Maß -

nahm « wurde aufs schärgte protestiert .

Unsere Wählerversammlungeu .
I « mehr der Wahlkampf sich dem Ende nähert , um so stärker

sind die scz . oldemokratischen Versammlungen besucht , um so siezes -
gemisser ist die Stimmung . Das trat geslern abend so recht in die
Erscheinung in der Versammlung Schmargendorf . In dem
nur kleinen Vorort Schmargendorf waren die Besucher der Ber .
sammlung in Massen erschienen . In der Versammlung sah man
viele Bürgerliche , die mit gespanntester Aufmerksamkeit dem Genossen
Auf häuf er zuhörten , der si « darüber aufklärte , daß nur die
Sozialdemokraten die wahren Freunde der arbeitenden Bevölkerung
und die Beschützer der Republik sind . Die zwei Kommunisten , die
in der Diskussion sprachen , tonnten irgendwelchen Eindruck nicht
erzielen . — In Friedenau hatte Genosse Lüdemann das
Referat Der Struktur der Friedenauer Bevölkerung « �sprechend
war die Versammlung in der Haupts ach : von Bürgerlichen aller
Parteirichtungen besucht . In feinen trefflichen Ausführunzen ver -
stand es Genosse Lüdemann , die Zuhörer bald m seinen Bann zu
ziehen . Ettizelae deutschnationale Zwischenrufe ferÄzt « er so vor -
trefflich ab , daß auch sie bald verstummten . — In Zehlendorf
sprachen die Genossen Minna Todeshagen und Franz
Künstler . Genosse Künstler geißelte die volkzorfleischende
Methode der Völkischen . Nicht wenig Derblüsfung erweckte er bei
den Nationalen , als tt einwandfrei nachwies, ' daß Ludendorff
jüdisches Blut in den Adern hat . daß Graf Reventlow mit einer
Stockfranzösin verheiratet sst und daß Völkische Deuschnationole
mit dem Tode bedrohen . Aus AuMhrungen des Generals Deimling
bewies Genosse Künstler , da HFrankreich heute bereits 4000 Flug -
zeuge mobil machen könne und daß es von der Flugzeugbasis Metz
aus Berlin mit Bomben belegen könne . Genossin Todenhagen
wandds sich an die Frauen . Die Frau , vor die Ensscheidung ob
Tod oder Lebm gestellt , werde nur das Leben wählen , weil sie die
Trägerin und Erhalterin des Lebens ist . Es widerspreche also ihrem
eigensten Wesen , für ein « Partei zu stimmen , die neuen Krieg .
neuen Bürgerkrieg und damit unausgesetzte blutige Grauel wünsche . —
Auch die anderen sozialdemokratischen Wählerversammlungen fanden
in Vororten statt und waren sehr gut besucht . In Spandau ,
Schöneberg , Johannisthal . Steglitz und Nieder -
schön Hausen , wo die Genossen Pfarrer Franck « . Anna
Geyer , Dr , Löwen st « in , Dr . Moses und Z u b e i l sprachen ,
war der Beifall , den unsere Redner ernteten , groß .

«
In « wer überfüllten össenKchen Wählerinnenver .

sammlung im Prenzlauer Berg erinnerte Genossin
Bohm - Schuch an die begeisterten Kämpie der Sozialdemokratie
für die Gleichbcrcchtigunq der Geschlechter . Di « Reserentin schildert «
dann die Tätigkeit der Partei aus dem Gebiet der Wohlfahrt . In
der Diskussion las ein « kommunistische Rednerin unter stürmischer
Heiterkeit der Dersammlung ihre Rede vor . Als eine von unseren
Genossinnen sprach , setzt , eine Unruhe ein . die schließlich in ein «
Schlagerei ausartet « . Unser out organisierter Saalschutz mußte
ringreisen und einig « jugendliche Kommunisten und eine mit Händen
und Füßen um sich schickende Frau an die frische Lust befördern .

Schlägerei auf einem Unlergrnndbahnhof . In der vergangenen
Nacht gegen 1 % Uhr gerieten auf dem Seneseldcr Platz der Kauf¬
mann Kurt Runde und der Student Friedrich Lenz mit mehreren
Passanten aus noch nicht aufgeklärter Veranlassung in eine Schlä -
gerei , in deren Verlauf Rund « in der Bedrängnis ein «
Pistole zog und einen SHuß abfeuert « , der jedoch
niemanden verletzt «. Darauf stürmten die Gegner , durch die
Schießerei auf » äußerst « eroitlert . auf Runde und Lenz em , so daß
diese auf dem Uittergrundbahnhos Senefelder Platz Zuflucht suchten .
Hier wurde die Schlägerei fortgesetzt , bis das von dem Bahnhofs .
Vorsteher alarmierte Ueberfalltommando Nord auf der Bildfläche
erschien . Drei der Haupttäter — als solch « bezeichnet si « der amtliche
Bericht — , der Arbeiter Ernst Rütter , der Arbeiter Willi Rossow
und der Schlosser Hennann Wege — wurden von der Polizei fest »
genommen und nach ihrer Vernehmung auf dem 72 . Polizeirevier
wieder «nttassen . Rund « hatte mehrere Verletzungen am Kopf davon .

getragen , die er sich auf der nächsten Rettungsstelle verbinden ließ .

Die erst « öffeuilch « Zungmählerversammlung fand am gestrigen
Abend im Rcichcnberger Hof statt . In einleitenden Worten wies der
Redner , Genosse Max Westphai darauf hin . daß bei dieser
Wahl nicht weniger alz 28 Parteien «ine Stimmliste aufgestellt
haben — ein traurige , Zeichen für die politische Reife de , deutschen
Volkes . Wir als Jugend haben ein Interesse daran , «in arbeits¬

fähiges Parlament zu schaffen , können das aber nur tun , wenn wir
die Parieisplitter imbcackn « lassen . Heut « sind wieder die Leute am
Werke , die 1918 nicht tief genug in « Mauseloch kriechen konnten .
und haben den Mut , sich als Daterlandsretter hinzustellen . Unsere
Ausgabe muß es sein , die Jugend aufzuKären und ihr zu zeigen .
daß di « Sozialdemokratie die Partei ist . die am besten die Rechte
der Jugend zu vertreten weiß .

43 . Abteilung . Treffpunkt zur FlugMattoeiteilung heute Sonn¬
abend abend 6 Uhr Cuvristraß « 45 und Sonntag früh 9 Uhr ebenda .

Die Ueberlebenöen von SeUinzona .
Trauersei « für Helfscrich .

Bon den deutschen Derwundeten in BeMnzona gibt noch
der Zustand dos Kaufmann » Otto Lang « aus Bremen und de ,

Kaufmann » Otto Bruell aus Dien zu Befürchtungen Anlaß .
Bon der Familie Hoffmann sind zwei Personen schwer vciletzt ,
die übrigen Mitglieder dieser Familie sind heute in ihre Heimat ab «

gereist . Zwei weitere Opfer sind inzwischen identifiziert worden .
ein Mailänder ' Kaufmann San ei und ow Herr Staeleeton

( der Name ist wahrscheinlich verstümmelt ) . Berkin . Roederstr . 40 ( ?) .
Dl « bisher noch nicht identifizierten Leichen werden nach Zürich

überführt , wo ihre Identifizierung auf Grund von vorliegenden und

noch eingehenden Anfragen stattfind «: soll . Die Schweizer Presse

bringt ousfübrüche Schilderungen von Augenzeugen de » Unglücks .
aus denen hervorgeht , daß außer dem badischen Wagen , dessen To » -

b« hälter explodierte , und einem ihm folgenden italrenischm Wagen ,
der ebenfall » vollständig verbrannt ist . die übrigen Personenwagen

fast völlig intakt geblieben sind . DK beiden ersten Wagm haben
den Stoß in der Hauptsache aufgefangen .

Bei dar gestrigen Trauerfeierlichkeit zu Ehren der Opfer der

Eiftnbahnkatastrophö hielten u. a. Ansprachen der Bürgermeister
von Bellinzona und der deutsch « Generalkonsul in Lugano , Flanken .
Ter Bürgermeister gedachte besonder « Helfferichs als em « , große »
Batcrlands freund » , und der deutsche Konsul oeriieh der tfefen Be¬

wegung und dem allgemeinen Mitgefühl , das feine Landrsgrenz «
kennt . Ausruck . Die Särge Helfferichs und seiner Mutter wurden
beute nachmittag nach Zürich geführt und sollen von dort nach
Mannheim gebracht werden , wo voraussichtlich Mitte nächster Woche
die Einäscherung stattfindet . Bundesrat Haab und der General -
direktor dar jckMrizcri ' chen Bundesbahnen machten der Familie
Heliferich ebenfalls Beileidsbesuche . Die Haltung der Tessmer Be -
vöikerung war während der ganzen eindrucksvollen Tranersei « und
der Ueberführunq der Leichen vom Kbankenhau » zur Kathedrale
und dann zum Bahnhof ein « äußerst würdige . Ganz Bellinzona
nahm an d « Trauer der Hinterbliebenen teil , denen zahl : eiche
rührend « Beweis « de , Mitgefühls dargebracht wurden .

von Stuf « zu Stuft . Wie die Braunschweigifch « Landeszeitmia
meldet , ist der Anführer des Überfalles auf die Grub , Treu « bei

Aloesdorf , wobei 130000 Mark Lohngelder gestohlen wurden , der

au » der Stvastmstalt in Wolfenbütte ! beurlaubt « Kommunist
und Posträuber Ludwig Rusch an » Bramsschweig .

Wetter für morgen .
Wetter für Lerllu vud llme - geab . Willi eä, mck- flänbige » Setter , mV

südlichen Winden .

Uederall «ild und uur w» Rvrdvjten »och kühl .



volksentjcheiü und �chtstuaüentag .
J) te Äammunift « ! * Pnd tekannwch Feinde d « r D « « a -

kratie und somit des Parlament « . Es ist . mn in der Sprach « der
Aommumsten zu reden , nichts weiter als ein . Zlrdeitelbctrug� , wenn
die KPD . trotzdem karmnunistische Aandidaten aufstellt . Irgend -
welch « praktische Zlrbei : im Parlament dürfen die Aommumsten gar
nicht machen . In ihrem Vahlaufrui erklären sie ousdrütfuch , daß
sie nur in den Reichstag gehen , u»n dort Klamauk zu machen . ZU«
Gegner der Demokratie find sie selbstverständlich auch gegen jede
Polksabstimmung , die der reinste Nusdruck der Demoklati «
ist . Deshalb erklären sie de » Plan , de » Achtstundentag , wie dos
i » der Schweiz geschehen ist , durch eine Polksabstimmung sicher -
zustell «», als „ Arbeiter betrug ' , . Äühlblufs ", J &eivat am Acht -
v�ndentag " usw .

Es ist deshalb «ich durchaus erklärlich , daß die » Rot « Fahne '
nun alltäglich gegen den Beschluß zu Feld « zieht , den der Bundes -
ausschuß des LDGP . in seiner Tagung vom Ib . und IS . März ge -
saßt bot , eine Aommosion mit den Dorbereitungsarbeiie « zur Her -

nicht . Sie osrlchseigl auch — « os mir bereits festgestellt haben
daß iergendein konkreter Beschluß noch gar nicht vorliegt und sie
unterschlägt weiter den wirklichen Text des Abkommens von
Washington .

Die „ Rofe Fohue " ist aber dümmer , als es selbst Sinowj « «
erlauben würde , wenn sie - rzädit , daß das Abkommen uan Washing -
tau keine Strafbestimmungkn für Ued « ioetunyen enthält . Soll etwa
in Genf eh « ( Serichl eingesetzt werden , vor dem all « Unternehmer
der fünf Erdteite vorgeladen mid abgeurteilt werden , die sich ngend -
w. e gegen das Abkommen von Washington lZergangen haben l' Für
hie Durchführung eines internationalen Abkommens können selbst -
»«rsiändlich nur die Staaten als solch « die Perpstichtu «? übernehmen .
Es ist Sache der einzelnen Lander , durch entsprechend « " Ansführungs .
hestimmungen die Ucbertnetung eines internationalen Abkommens
unier Strafe zu stellen . Oder ' mutet die » Rote Fahne " der Kultur -
wrlt etwa zu , als internationales Strafrecht die russische Straf -
rechtspsleg « zu übernehmen ? Dafür würden wir ' uns ' ins -
besonder « in Deutschland ' biHm » bedanken ! . i

Auf den Unsinn der » Röten Fahne " , der demagogisch fem will
und nur langweilig ist . irgendwie weiter einzugehen , erübrigt sich.
Wir wollen in DeutsMand keine Diktatur , ob st « mm von
den jungen Leuten Sinowiews oder dercn Freunden von rechts
proklanüert wird , sondern die Solksherrschaft . Wie wenig
Sie Kommunisten selbst an sich und ihre „ Popularität " glauben , de -
weist d>« „ Rote Fahne " am besten selbst , wenn ne schreibt , daß im
kommenden Reichstag keinerlei Mehrheit für den Slchiltundentag
vorhanden sein wird . Damit gefteist das Piat : Sinowjews «in , daß
es ganz genau Bescheid weiß üaer die geringen Ausfichten , die die

Kommunisten bei deu Reichsiogsmadien dabei Gerade deshalb
ab « ? sind wir ander « r Meinung . Di « Aommuniften als praktisch «
Feinde des Achtstundentages ( siehe Sernweverke und

Bitterfest ») haben zw « kein « großen " Chancen bei den Reichstags - .
wählen , um s» besser aber steht die Frag « des Achtfrundentnges .

25 Jahre öämsthe Se»erksthofiszentralt .
Die dänische Gewerkschaft s zentral « » ve zameirleenche

tzun - j " bringr anläßlich des 2Z. Jahrestages der Gründung im Jahr »
18S8 ein « Zusammenstellung der Tätißkeü dieses Organs der Ar -

beiierbewegung , die lehrreich und zugleich lobend für die Arbeit der

deutschen Gewerkschaften in ihre » »lete » Hlmveisen aus das Hand -
in - Handarbeiten der deutschen und donisch «» Geweikschafien ist Bau
tztSG ) Mitaliedexa dei angeschlossenen Baebänd « im Jähr «
1S98 ist die Mftgüederzahl aus 2S7 500 Ende 1923 gestiegen , wobei
die Sesamtemwohnerzohl Dänemarks mit 3. 2 Millionen zum B* r °

gleich hierher gesetzt sei . Unter de » Mitgliedern 192 ? besinden
sich rund �0 0V0 Frauen . Dazu koimm eine Zahl von rund 74 000

Angehörigen von Gewerkschaften , die , obwob ' ans ireigewerkschaft -
lichen , Roden stehend , der Zentral « nicht direkt unterstehen , sv daß
es Ende 1923 rund 320 000 gewerkschaftlich Organisierte in Däne -
mark gibt .

Das Wirken der Gewerkschaften in der Ftage der Arbeit » -

zeit kennzeichnen folgende Zahlen : Diftchschnittaerbeitszeit n
Dänemark 1872 — 11,4 Stunden täglich , 1910 >- 9,7 , 1918 = 9,5 .
1920 ~ 8,3 . Der AchtstUnd « narb « itstag ist seit 1920 allgemein , die

Ileberichre - mng von 0,3 Praz . rührr von der Anpassung an

Saisonarbeit �Landwirtschaft , Fischerei ) her . Der Real -

lohn de » dänischen Arbeiters ist durch das Wirken der Gewers -
fchaften von jährlich 1298 Kronen Im Jahre 1914 auf 1579 im

Jahr « 1920 , der Durchschnitts styndenlohn von 19,9 Vers
im Jahre 1872 auf 35 . 8 im Jahne 1899 , auf 142,1 Oer « im Jahr «
1922 — dos eine Aronenverschtechtenmg von zrrta «in Drittel haue ,

��Bön der Oroßausfaerruttg i « Jahre 1899 an hat de ? » Rani -
virleeisä « klasscirdunü " i » unzählige » Streiks und Aussperrungen
seine Kampfkraft erwiese ». . Es sei bemerkt , daß die 25 - gahr - Schrift
dankbar der d « u t s ch « n . und englischen Unterstützungen sowohl
1899 wie späte ? gedonkt . Bon 1899 an ober , richtet « di , dänisch «
Gewerkschafts . zentral « ihr Augenmerk davaul , durch Gesetz und
Be rgl e , ch s i nsti tulione . » die vevlusixeichen Aussperrungen
und Streiks zu vermeiden . Durch dirökte Berhondluvg mit der Re¬

gierung und durch die dänisch « sozialdemokratisch « Reichslagsfraktion
gelang es, ihr . schon 1900 eine gesetzliche Handhabe gegen wilde Aus -

spemmgen zu schassen , die , im Jahre 1910 verbessert wurde , im
Jahre 1908 die erste amtliche Beraleichsinstitniion für Arbeits -
kamltft « zu erreichen die Sennsse Stoumrig als Lrbeitsmimster
i9t & erheblich verbessert «. > -• •

Eine ander « Art Regierurigsanerkennuitg «rlai�ie « die . dani -

fchen Geaxrkschaften 1907 durch ein Gesetz . ' da « ihnen Staats -
zufchuß für istr . « Arb . eitslo�enkosien zur Borsügung
stellte . 1914 wurde dieses Gesetz verbessert , 1921 unter dar . national -
liberalen Regierung allerdings oerböftrt , was die nunmehrig « Re -

gierung Hrouning - wohl , hast » wieder gutmachen wird .
Besonder - eng ist das Perhältnis zwischen Pa r . tei u n d Ge -

« e r k s ch a f t « n in Dänemark . . Im gefä�frsführenden Ausschuß
des S. F. ' sitzen auch zwei Mitglieder .des . Parti - lvorftaitdes . J n t . e r -
» a . ti o na l . schlössen d- e dernichan Gcwerkichaft� : zwei Kreise , einer -
saits «in besonders . ' Zusammenarbeiten der . . s . t . and . > navischen
Gewerkschaften, , daf i » letzter Zeit . nur durch . die Moskauer Seiten -

speSnge de » Rur weger gestört wurde , andererseits durch Mtarbekk
in der Amsterdamer Internatronale . Genossenschaftlich
hat sich die dämsche Gewerkschaftszentrale an der Gründung der
. Arbeiter - Ävhlenversoraung ' und der . Arbeiter - Lcmdcsbank " füh -
r « � beteiligt . Zersplitterungstendenzen zeigten sich
vor dem Kriege von syndikalistischer , nach dem Kriege von kommu -
nistischer Seite . Beide sind voll und ganz abgewehrt
wordeq . Mit glänzenden Finanzen und straffer Disziplin steht
der dänische » Zamvirüenäe kasiorbunä " kampfbereiter und stärker
als je zuvor da .

_

Zum Streik tu der StaatSoper .
Wie uns vmn Chorsänger - und Balletwerband mitgeteilt wird ,

fanden gestern im Kultusministerium Verhandlungen statt , die jedoch
resultatlos verliefen . Ein « zu gestern abend «inberufen « Bersamm -
lung der Streikenden beschloß noch Entgegennahm « des Berichts ,
den Streik fortzusetzen . Trotz vieler Engagement sangebot « ,
teilweis « sogar vom Ausland , wollen die Streikenden zunächst dos
Auseinandergehen de » Ensembles vermeide » und haben deshalb
bisher alle Angebote abgelehnt . An der Generoloerwoltung der
Sloatsthearer liegt es nun . ihrerseiis endlich «in genügendes Eni -
aegenkommen zu zeigen , um den Streit , nicht . zuletzt im Interesse
des Ansehens der Staats » per selbst , zu einem befriedigenden Ende
gh führen .

Keueralversammlmtg des VemeindearbeiterderbaudeS .

In der Generalversanmftung der Ort - « er waltung Berlin des
Gemeinde - und Stoatsorbeiternerbandes , die gestern abend im G« -
werkschaftshous tagte , gab Bevollmächtigter L ag o d z i ns k i den
Geschäftsbericht für das erste Quartal . Einen breiten Raum nahm
sein Bericht über das Tariftuesen «in . Bei allen Per Handlungen
und Tarifabschlüssen zeigte sich der rückschrittliche Einfluß des Per -
bandes kommunaler Arbeitgeber , dem der Magistrat Berlin ange¬
hört . Der Haupworstand des Gemeindearb eiieroerban des mußt «
bei Verhandlungen wegen Abschluß eines neuen Reichsmonteltorifs
in der Abwehr beabsichtigter Lrbeitszeiwerlängeruna sogar dazu
schreiten , in «inigen Orten Deutschlands den Mitgliedern die Ar -
beiiseinshelliing freizustellen . Diese Teilakiionen hatten den Er -

fol�, daß etwa verlängerte Arbeitszeit auch bezahlt werden muß .
Bei den Verhandlungen über die Erhöhung dcr Löhne für Ge -
meindearbeiter zeigten sich Schwierigkeiten insofern , als die Per -
Handlungen bei den Reichsbehnrden zwischen Arbeitern und Be -
amten g e t re n n t . geführt wurden und infolgedessen die Neuiest -
setzimg der Löhne für die Reichsbeamten oerzögert wurde . Der
Genieinde - und Staatsarbefterverband trat deshalb , ohne die staat -
lich « Regelung abzuwarten , an den Mogistrat heran und erreicht «
auch den Abschluß eines annehmbaren Lohnabkommens Leider
haben sich bei allen Tarifverhandlungcn Differenzen mit den an
de » Tarifen beteiligten Lrudergewerkschaften ergebe », die der Sache
durchaus nicht förderlich waren . Es muß erwartet werden , » aß
mft Hilst und Vermittlung der gewerkschaftliche » Spitzenkörper -
schufte « diestr leid ige Konflikt endlich einmal beigelegt wird .
Laqodzimki gab mn Schluß seiner Ausführungen der Hoffnung

Ausdruck , dos es gelingen werde , die alte Schlagkraft der Organi -
fation , die durch die Insilatio » stark gelockert wurde , wieder herzu -
stell ».

Der . Kassierer Ziel « man » konnte m seinem Kassenbericht
stflftell », daß die finanziellen Berbältnisse der Filiale sich nach
dem Eintritt fest «? Sährimgsverhällnisi « zur Zufriedenheft ge¬
bessert habe » . Er machte auf die mn 23 . d. M. eintretende Bei -
wagserhöhung «nftnerkfam .

I » der Aussprach « praststiert « Le » y ( KPD . ) aegen den Be -
sibluß der Gewertfchastskomni ifston . die opposirnmellen Mitglieder
der Plenarversammlunq zur Einstellung ihrer Täligkeit in den ge -
werkschoftliche ». Zweigslelle » der Kommunistischen Partei zu ver .
anlassen . Er erklärst , sich el » vollberechtigtes Mitglied der Ge -
werkschaflskoinmtjsio » . zu fühlen , um so mehr , als sein « Mandat -
geberin . die ccwrietle Ort S» « r waltung , ihm bisher das Mandat
nicht entzogen habe . Ei « osn ihm ringebrachst Ebftchiießitng fand
jedoch nicht di « Mehrheit der Bersaminlung . nachdem Lagvdzinfki
sich in fernem Schlußwort dagege » gewandt hatte . Dem Kassierer
wurde Entlastung erteilt .

Nunmehr referierst Zagvbzinski übe ? den nenen Mantel -
k a r i s für die städtischen Arbe - str Berlins . Danach betrögt die
Urweitszeit i » den Betrjeben dcr Sstdt 8 Stunden täglich ,
doch hat der Magistrat das Recht , bei einer Verlängerung der Ar -
beiiszeit für dst Beamten , dies « dann auch out die Arbeiter
anzuwenden . Der Tarif gilt bis Ende Mörz 1925 , hat aber Be¬
stimmungen . nach denen nichtig « Paragraphen beim Inkrafttreten
des neuen Reichsmanteltarifs außer Kraft gefetzt werden
nitd dafür di « Abmachungen de « Reichstarists treten .

Zvr F « ge der Maifeier hoben sich knsher all « Funktiv -
närtonferenjen für Arbeitsruh « ausgesprochen . E » stefct zu
«rwarstn , daß den Feiemden vom Mogifircft keine Schwierigkeiten
bereistt werden . Am SchlußL der Versammlung stille G ü r n e mit ,
daß in Zukunft des Mittwochs keine Kassenstnnden mehr stattfinden .
Der Bezug des Berbandsorgans wird in Kürze neu geregelt werden .

Neue Löhne für die städtische « Kämmereiarbeiter .

Durch Vereinbarung zwischen dem Gemeinde - und Staats -
arbeistrverbond und dem Magistvai sind die Löhn « für dst Ar -
heiter und Arbeit erimte : ! der Berliner Kämmereibetriebe ( nicht
werbende . Betrieb «) ob t . April wi « folgt festgesetzt :

Männlich « Arbeitskräste . Ungelernt « Arbeiter :
18 bis 21 Jahre 38 Pf� 21 bis 24 Jahr « 39 Pf . , über 24 Iahte
40 .Pf . pro Stünde . Di « Erhöhung betrogt gegenübe ? den b ' shen -
ge » Löhnen durchweg 5 Pf . Angelernt « Arbeiter : . 39 .
44 , 45 Pf - . Erhöhung ebenfalls 5 Pf . Handwerker : 47 , 52.
54 Pf . . Erhöhung 6 Pf . O u a 1 ! f i z i « r te Handwerker :
50 . 57 , 59 Pf . , Erhöhung 6 Pf . Mindererwerbsfähige :
30, 32 , 33 Pf . , Erhöhung 5 Pf . Jugendliche : 14 bis . 17 Jahre
12. 18. 22. 26 Pf . . Erhöbunq S Pf .

Weiblich « . Arbeitskräfte . Ungelernte Arbeite -
rinoe . n : . 18 bis 21 Iast ?e 28 Pf . . 21 bis 24 Jahr « 29 Pf . , über
24 Jahre 30 Pf . Erhöhung gegenüber den bisherigen Löhnen durch -

weg 5 Pk . Scheuer - un dR « lnigu » gsfrau « n : 2Z , 27,
28 Pf . . Erhöhung 5 Pf . Angelernte Arbeiterinnen :
29, 32 . 33 Pf . , Erhöhung 5 Pf . Qualifizierte Arbeite¬
rinnen : 35 , 38 , 39 Pf . , Erhöhung 5 Pf . Mindererwerbs -
fähige : 20, - 22 , 24 Pf . . Erhöhung 5 Pf . Jugendliche : 14 bis
17 Jahre 9. 12. 15 . 19 Pf . . Echbhung 5 Pf .

Der Zuschlag für Frauen und Kinder beträgt wie bisher 3 Pf .
Auf den Mehrverdienst , der sich aus dieser Lohnregelung seft

dem 3)0. März ergibt , werden im Lauf « dieser Tage folgende Bor -

schsslf » gszahlk . - Arbettne�nisr « rn 13 Ks 21 Lahre 5,40 25 ,

21 bis 24 Jahr « 7,20 M . über 24 Jahre 9 M. Jugendliche : 14 bis

16 Jahr « 1,80 SDL, 17 Jahre 5,40 M. Mindererwerbsfähige : 3,60 ,

5,40 , 7,20 M. Diese Vorschüsse werden an alle Arbeitnehmer ohne

Unstrschied des Geschlechts gezahlt , die in der Zeit vom 30 . März
bis 24. April d. I . ununstrbrochen vollbeschäftigt im städtischen
Dienst gestanden haben . rr, . , .

Für die in den städtischen Müll « ( Reg ! «») betrieben beschäftig -
ten Arbeitnehmer betragen die Löhne ab 20 . Februar für unge «
lernte Arbeiter 29 . 85 M. , steigend bis 35 . 05 M. für qualtsizierst

Hrmdwerstr .

_ _ _
Wivtfefyaft

Znflasien ( BÄuta . Preis , Lohn 1914 —1924 ) . Unier diese «
Titel hat Genosse Dr . Emil Kraus «ine wertvolle Studie zur

gegenwärtigen Mrrichafiskrise im Verlag Bensheimer ( Mannheim )
erscheinen lassen . In streng sachlicher , uxsseriichafllicher Betrach¬

tungsweise schildert Kraus zunächst die durch Krieg und Inftatron

herbeigeführte Umschichtung der gesamstn Wirtschast : dann geht er

aus die Zusammenhänge zwischen Inflation und Finanzpolitik ein ;

bei diesem Anlaß schildert er die gewaltigen Vorteile , dst der

Besitz bei der Beteuerung und aus der Kreditpolitik der Reichs -
dank zog . Die verheerende Wirkung der Nostnpresst und Valuta .

Zerrüttung aus die Kaufkraft de » Arbeitslohnes wird eingehend

und mit reichem stotiftischen Mostriql dargestellt . In dem Kapitell
. Die wirtschaftliche Sanierung . — Ihre grundlegenden Boraus .

setzungen " fordert Kraus die Rückkehr zu gesunder Kalknlatton Er

protestiert gegen die Abwälzung der Folgen der Stabilisierungskrisa
auf dt « Arbeiterschaft und weist di « irreführende Polemik der Unter -

nehtner gegen den Achtstundentag « ihre Grenzen zurück . Er ver -

langt kategorisch den Uebergang zu einer festen , in Sold ganihrlen

Währung , den Abbau aller überhöhten Preis « und scharfer Kon¬

trolle der Karstll - und Monopolpreispolitik und eins Hebung dcr

Reallöhne als Boraussetzungen der Wirtschastsgesun -

düng . Das Büchlein , das 1,50 TL kostet , kann der Arbeiterschaft

« npkohlen wecden .

Zusammenschluß im stmdnftrsschastNche » Genossenschaslswesen .
Der Bayerisch « Ge n » s se n s cho st sv « rba o d in Ansbach .

de « «ine Zentralkass « und 278 Einzelgenossenschasten angehören .
hat sich dem Reichsverband der Deutschen landwtrt -

lchastlichen Genossenschaften Berlin angeschlossen . Im

Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften fwd

damit im Deutschen Reich in 2L Lande, - und Proninzialverbanden
25 166 Genossenlchaften mit rund 2,8 MNliouen Mtgliedern ver ,

einigt . Er stellt damit die größte deutsch « landwirtschaftliche Organ : -

sation dar .

Gewerbesteuer und Garstoban . Räch der Sewerbesstuerverord -

nung vom 23 . Rovcmber v. 2. unterl ' egcn «der Obst - und Wembau

sowie der Gartenbau " der Gewerbesteuer nicht . Diese Bestim .

mung enthält , so wird , dem „ Amtlichen Dreußischen Press ediem t

zufolge , in e ' nem geweinsamen Erlaß des Finanzministers , des

Ministers des Innern und des Handelsministers ausgeführt , im Der -

höltnis zu dem Gewerbesteuergesetz von INI «in <e Aenderunq injo -

fern , als bisher nur der Gartenbau mir Ansnahm « der Kunst - und

Handelsgärtnerei gewerbsfstuerfrei war , während noch dem neuen

R«<Ä der gesamte Gartenbau , also auch die Kunst - und

HaiGelsgärtner « , gewerbesteuerfrei ist . Dogegen unterliegt die

Kunst - und Hanbelsgärmer « , ebenso w' e die übrigen steuerfteien
Betrieb « der Steuerpslicht , insoweit ein gewerbsmäßiger Zu -

kauf fremder Erzeugnisse des Gartenbau « » zum Zwecke
des weiteren Vertriebs im rahen oder vervrbeistten Zustand « statt »

findet .

Ausbreitung de , ssarsladk - Sonzerns i » Enessand . Der Ter hl -

und Warenhauskonzern Rudolf Karstadt A> G. Hot in dieser Zeit
größter Devisenknappheit in England für 271 ) 00 Pfund Sterling
( 540 000 Goldmmk ) eine Spinnerei erworben . Das m Man ,

ctzester gelegen « Werk soll dem Konzern «rmöglichen , oll « im eigenen
Betrieb benötigten Gan « selbst zu spinnen .

Theater See Woche .
B - w 27 . April bis 5. Mai 1034 .

«aBriitat : 77. Mt i . «o ' aM- sen «. - vpttich »»»- 3 . « - « r » . * . Sy>- >
rtoaicean *etl . 29. Die al » EtaM . SO. Slestriet . L T» « a . t ffiflatas S°ch-
seit , S. X! t $frm<ta *. 4. Koftmann » SriZHIungen . Z. Nlotett ». — NiwlI . vpcr :
17. Vitt 30. Fl - derm - u». 28. UN» 8. Tiefland . 2». Bob * a * . 1. Darbiei dq *
StaiHc . i . Siißole' . ta . 4. SMximt Sutterfl ». 5. Sefatin » Sebewl . eissanai
Schlcchi. — TitzauipielHau «: 27. Luznoo�isagadiinduz . 23. mb 5. �JoiTecodend .
29. BiÄ Cäcnt unt i;i(f)ts SO. Candida . 1. Ziibelunaen ( L Nbrnd ) . 2. und
4. Per - «dat . z. »ideluuge » (2. Abend ) . - edriUtz/Xiadtz : 21* SO* X nri t .
Ä3nn > Ric - lo . 2«. Räuber . 20. Maria Stuart , l . Rara . X fletrti . l . Zeil .
5. Datdan dar »eise . - «eulsche , « « et » : S. . Z0. uud t. Di« Jüdin von
Taledo . 29. Hamlet . X. X und 4. Poraeelsus . Er ist an a ? rm schuld . 5. Der
lebende Itiifinerm . — Neunnerspiele : 28. bis SO. and 2. Bettarleuchten . U,
und 4. ftomädie der Barte . — L- sfinz . Tbe- ter : «olvarta «. — Tdeoter in da,
«ZuiMräS « » Straße : La ig «, ! — Ist «» sa » - Deutsch «» vorrubauet
27. Ädenarin . 39. Earmen . 39. Der Mantel . Canaltrria ruttieana . 90. Ma »
«airtbt . 1. Der Trsubadmir . 1 Sin Aastenball . S. Svlnnano » CmSliluuser .
4. Aida . X D! « »eisterfwqer »an Rtlrnberq . - Echauspiah - u, :
Easparane . — Renaljfa »- e Tbeütrr : 57. , SS. . 3. bU 5. Di » tat » Stobt Sorn
2». bis 1. Anarchie in Sillw ». - Die Tribiine : Der Reiü - rbusch . — DeeNche «
Ntiusller . rheetrr : Ein « flarentinisch « krapSdie . Dariet ». Ein , »nlslkalisch »
Sur . - Nmusdieub »», : Sis ZO. Amei u » Eine . Ab l . Saflsjri - l : ,�>ia, ". —
Berti »«» Tdeetrr : Das Weib im Purpur . — Reue , Scheel » » » tz, »: Mrir ,
Tochter Qtw . — Tri »n, ». Ich «»ter : gapfenltrei ». — R«s »«U, . Schreter : Sink «.
in , NU. - Zentral - Tcheater : Onkel Natiovichil . — Tdeater in bei «amu , andante, ».
ftraße : Da « Radiemüdel . — Zsriedrich - BitbelmNadtilch - , Tchrater : Iu »«e( cll - n.
däminerun « — »- mrlch « vp «r - Di« tan�nd « P- inzeslin . — Suftspielb «»- -
Der tcharfe tlmt . — aWunal - Schteiet : Narnrval der Liebe . — Neue , Operetten .
Zcheater : Sie vertagte Recht . — Kchalia - Zcheater : ssrasquita . — Tbentrr a »
Nalleudersplatz : Die Perle , der «levpatra . — Lcheate , » » Nursirgeubamin :
7, . Lady Svedetif . 23. Selchwgen . Ab 39. Der TtSrenfried . — ftUiu «
Icheater : Eine palairt « Rächt . — «alnrr . Scheater : D » einschl . X �schloffe - i .
Ab X «aetße » : e»! e Lied«. — »albala - Scheeier : ?ariete . ?Zarsr «Iluua . — R»ii .
Idealer : 37. bis 20. . 2. tut » 3. Mörder Mann . 30. Iuaend . L Robert und
Bertra «. 4. Das »«besorrbot . — Naüu ». Icheater : Pummels Rartcha . —
Intime « Scheater : Crepe Dee raetre . Hat « laben teuer , ver Lerd mit der
S- Üne , »ramattr . Donrus Abschied . — Schlotzpark - Scheater Stegliß : 22 und
3* ltaiservlach 8. 29. und 90. Rase Bernd . L Am weisen RdhI . Z. buch 9. Di ,
versunl «»« Sjos «. — isvlie » Ceerin : Liebe�Reizeu . — Ichcalci im AboiieU -
■eteg : Drunter und drüber . - Apalla . Ichcatrr : Di« Abeutcuerln .

n » ch m i t t » z , » » rtzetl » U a « n. SalbMtet : 37. Sic gabrt nach
Srplid . 4. Barer und Eochn. — Schiler - Tcheater : 2il. Machamann als Erzieher .
— Deutsch «, Icheetrr : 27. und 4. Ati . Zxidrlbera . — » am »erspiele : 37 und 4.
Der »erbrochene Srua . — Leisteo - Icheater : 79as ihr wrllt - Deutsche , gä. rstlcr .
Theater : Der Biderpal » — Berti, «» Icheater : Der Troubadour . — Rene «
Theater am faa : 29. Die Räuber . 21. Di « r » N Rode . ZO. und X De, Erat
von Sleichen . Ball »er - Icheater : 4. Di« PsarrbeusksmZbi «. — Rale - Tcheat - r :
27. vi - . rebr : in » ZSunderlcmd . — Theater im «dmireltpalait : 27. und 4. Et »
Salzertrau «.

Beraniwortlich für BÖNÄ : Ernft Reuter ; Wirtschaft : «rtu » Aaieruu »!
iSawerkschaftsdemeau »�: Z. Sie , nee : sseuilleton : Dr. ? ohn Schiknwaki : Lokale ,

und Ecr. sli�es : Zeitz Rarüädt : Anzechen : Ach. Schee : sSmilich »u Berlin .
Berlaz : Borwaris - Btrlaz s . M. b. ch. , Berlin . Druck: BorniSris - Buchdruckerek
und Berl - »sa - IlaU Paul Einser u. C». . Berlin S « . 99. Linden srrache X

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
axgesM . de * Verb, ieeMer Baabetriebe

Berlin . N24 , Elsässer Str . �6 - 88
« —• Fernspredter : Nbräen tWB ——•
Her Stellung etektr . Lidtt - , Kraft -

undSignalanlagen - Verkauf aller
. . elekiriseher Bedarfsartikel • •

Ausführung sämtl Reparaturen
. Preiswerte , gediegene Arbeit -

1 , » jei üriit a OatUtii - bimfi
vorrät jicr »ül Preisbereobn .

H . Dinse , juwelior
LtctUaeberr . rrankJ . Allee ZO.
« be Bahnte . TiJr . rgnt >. - FneJncntr

It ! ct ] LLüdcub « rs33rMi

Bei sofortiger insliefernng

erhalten Beamte , Angesleilte und Arbeiter

ip fester Stellung

la Fahrrader

auff Kredit
tti sMsts Ineratling. {gikmilis .

WMMMMNMliiXll ;
varsi . Breralh ch Mailar . -

HchMbupg - AKoM , Orflncctr . iS - 22 .
Vam 27. April W, cbuefel . I . Mai Anmclliiiinhallc

üb KaüeMasm . Stroit 234. MuttUtMif .

Haarfärbe - Haos
Keueale « Verfahren
He Raarfürbekanat
Mi Baareattlirbaas
toTi , »aiofttailbleiadun, ,
ebb « <a- Haar por », za
»acb »». nllC «) , mel, * ,
Huretkilte� - ATptr &M-
j, ««, »eesZidle vier »«T
blaWK * Haar erhalt vi, « *

• et , MtOrL all »»», »»
( «parate , tpmtiimmer .

I . IHtt &nksb . ti •

MöbelT "
PI Uller 1

Beriia C. , ilexuaentr . 31 U. lg' . 1717

Speisezimmer , Herrenzimmer
WohB - nnck ScIUatzImmer , Mcvic
Blutlattoal ab Fabrit : w billigst , P. eis .

Wäschepracht
Die suie reine Kernseife

66 % Fettgehalt .
Nur aus besten Rohstoffen ! Steis in gleicher

Gute ! Ohne schädliche Bestandteile !

Stark & Co , Seifenfabrik G . m. b . H .
Berlla NO LZ, Celnarcr Straße S —9«

ieeMeMMeei > » Mee > » ci » G « isG

Traosportgeräte aller Art ♦ Vagen aller Art :
Schlechterwerke ]

Peter Schlechter , Berlin SW 68 (

m ZI » rIeflr ' t » r «ii >» trm6 - > 47 ,

MttlM 1924
E » Buch für unsere Jungen

und Mädel

Mtt reichem BIkberIchinock
i>ers«ch«»>e chalenderleite : , .
Sraichiunzen — auch de-
lehrenden Inhal »«. Ichdne
chedichte machen da » Buch
t « » mem tmine ? wieder
«er » in die Hand oeeuzm«

t «eiche- ichnu
pt » l « X — waek

Z» » ad » b * «8n » RefcimgatwMtmen
ttBÜ Ul bft

VarmirteDnichcrei , UadcaMr . S

Besonders
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